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Zurück zum Sozialismus! 


Die Bedeutung des linken Wahlſieges in Deutſchland. 


Berlin, 21. Mai, „Vorwärts“ ſtellt ben voll, 
Händigen Zuſammenbruch des Bürgerbisds fe und 
klagt unter würdiger Betonung des Wahlſieges der 
Linten, daß die Sozialdemokraten das Gewicht ber 
152 Mandate in die Wagſchale der kommenden Ent: 
scheidungen werſen. 

Das „Bertiner Tageblatt“ ſagt unter der Ueber: 
HHrilt: „Der Reichstag in der Koalition“ u. a. [ol 
geubes: „Es wäre ſalſch, die groben Berluſte, die bie 
Demokraten geltern erlitten haben, mit Worten abzu⸗ 
teuguen. Die iunerpolitiſche Bebeniung der Wahl 
Legt in der ar Undlichen Abkehr bes Deuts 
chen Bolkes von deutſch⸗ nationaler Der 
magsgie uud Zwielpältigteit und in einem neuen 
Karten Beteu amt einer Kichtung, deren Gegner total 
geſchlagen worbee find.“ 

Die „Bolfiige Zeitung“ ſagt, daß in dem Eifer 
des Geſechts die Wähler über das Ziel hinausgeſchoſſen 
batten. Sie [eien unter dem Nuf: „Nie wieder deutſch⸗ 
national!“ uach links marſchiert und hätten babei die 
Mitte Über[prungen. Das Blatt führt weiter aus: 
„Die Deutſch⸗ Nationalen haben durch ihre Regierungs- 
beteiligung dem gelamten Bürgertum einen ſchweren 
Schlag verletzt. Der Zymismus, mit dem fie alle ihre 
Versprechungen gebrochen haben, hat Hunbertiaufende 
Wähler in ihrem Vertrauen zu allen bürgerlichen 
Parteien erſchüttert.“ 


Holländiſche Preſſeſtimmen. 


Amſterdam, 21. Maß. Die holländische Preſſe 
hat noch wenig Zeit gehabt, zu den deutſchen Wahlen 
Stellung zu nehmen. Der „Nieuwe Notterdamſche 
Courant“ ſieht in dem Reſultat eine Beſtätigung der 
immer ſthler werdenden Fundierung der jungen 
deutſchen Republik. Die Stärke der Sozialdemokraten 
und die Schwäche der Deutſchnationalen jet ein gün⸗ 
Riges Zeichen für die Fortſetzung der Politik Stieſe⸗ 
mann, was um ſo erſteullcher fei, als die Stellung 
Beiands auch durch die Wahlen in Frankteich geſtärkt 
worden jel. 

Der „Telegraaſ“ ſchreibt, Deutſchland erhalte 
jedenfalls eine Regierung, die internationale Abenteuer, 
fei es mit Rußland, Ungarn oder Italteu abwellend 
gegenüber ſtehe. Die Politik Streſemanns werde 
möglicherweife noch ausgeſprochener ſottgeſetzt werden. 


Weitere Preſſeſtimmen. 


Budapeſt, 21. Mai. Die Budapeſter Blätter 
besprechen fehr ausführlich das Ergebnis der deutſchen 
Parlaments wahlen und begrüßen den Aus fall, je nach 
ihrer Barteieinftellung. „U Nemezi“, das Blatt der 
Chrlſtlichſo zialen, betont, die Hauplſache lei, daß die 
Politik Streſemanns geftegt habe. 

„Az Eßt“ glaubt feſtſtellen zu müſſen, außenpoli⸗ 
tuch bedeute der Erfolg der Links parteien dasſelbe wie 
das Vordringen der ſtanzöſiſchen Rechte palteien. So⸗ 
wohl in Frankreich wie in Deutschland hätten ſich die 
Wähler um die Politik des Fortſchrius und der wirt⸗ 
ſchaftlichen Gefundung geſchart. 

Paris, 21. Mai. Die Wahlergebniſſe in 
Deutschland werden von allen Abendblättern mit großer 
Zufriedenheit aufgenommen. Man bettachtet, daß durch 
die Wahlen jedes Hindernis in der Berlöhnungspolkit 
befestigt und die deutſche Nepubllk endgültig geſichert 
erſcheine. Die Niederlage der Deutſchnatſonalen hätte 
jede Erwartung übertroffen, insbeſondere in jenen Ge⸗ 
bieten, die als eine Hochburg der imperialiſtiſchen 
Reaktion anzuſehen ſeien. Der Sieg der Sozialdemo⸗ 
traten und die Niederlage der Deulſchnatlonalen kenn⸗ 
zeichnen eine tiefgehende Wandlung in der öffentlichen 
Meinung. Die deutſchen Maſſen hänen ſich dem 
Sozialismus zugewandt, weil fie in ihm die ſichere 
Kraft erblicken ſich der imperialiſtiſchen und militari⸗ 
ſtiſchen Reaktion in den Weg zu ſtellen. 
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Die neuen Abgeordneten im Wahlkreis 
Süd hannover. 


Hannover, 21. Mai. Im Wahlkreis 16 (Süd- 
hannover⸗Braunſchweig) find nach den bis herigen Feſt⸗ 
ſtellungen für den Reichs und Landtag folgende fieben 
ſoztaldemotiatiſche Abgeordneten gewählt worden: 
Reichstag: Auguſt Brey, Otto Grotewohl, Maria Reefe, 
Auguſt Karſten, Schaffner, Paul Jung, Nichard Schiller; 
Landtag: Robert Leinert, Karl Stephan, Albert Beh 
tens, Johann Lau, Karl Schröder, Karl Müller, Bern 
hard Pelder, Noſa Helfer. 

Ein achtes Mandat werden die Soztaliſten für 
n wuhrſcheinlich durch Liſten verbindung 
erhalten. 

Das Ergebnis der Wahlen für die übrigen Par 
teien ſtellt ſich wie folgt dar: Für den Reichstag: ein 
Deutſchnationaler (Dr. Wienbeck), Zentrum 2 Mandate 
(Helmut Albrecht und Kramm], Deutſch⸗ Hannoveraner 
1 Mandat (Freiherr von Hammerſtein Lex en). Land. 
tag: 1 Deutſch nationaler (Dietrich Logema n), Zentrum 
1 Mandat (Dr. Steiger, Lanbwirtſchaftsminiſter), Deut⸗ 
ſche Volkspartei 2 Mandate (Prof. Dr. Herm. Schuſter 
und Helmers], Deutſch Hannoveraner 1 Mandat (Wil⸗ 
helm Morbokter). 

Eine Vermehrung der Mandate durch iſtenver⸗ 
bindung if im Reichsſag wie auch im Landtag wahr⸗ 
ſcheenlich. Ebenſo werden durch die Liſtenver bindung 
mehrere Parteien, die bisher im Mahlkteis 16 keinen 
Abgeordneten durchbringen konnten, diesmal ein Man⸗ 
dat erhalten. 


* 


* 

Das Ergebnis der Reichstagswahlen ſoll ſich vor: 

lüufiger Berechnung nach wie folgt darſte len: Sozial⸗ 

demoktaten 152 Mandate, Deutſchnationale 72, Kathol. 

Zentrum 60, Volkspartei 52, Kommuniſten 51, Demo⸗ 

kraten 25, Wirtſchafts partei 23, Hittlerbund 13, Bay⸗ 
tige Volkspartei 16, Leninbdund 1. 


Der ſozialdemokratiſche Wahlfien. 


Die Reichstagswahlen in Dewiichland haben 
den erwarteten Ruck nach links gebracht. Die 
Sozialdemokraten find mit einem Gewinn von 
über 1 Million Stimmen als Sieger hervorgegan⸗ 
gen. Sie konnten ihre Stimmenzahl von 7881000 
(7. Dezember 1924) auf über 9 120 000 erhöhen, 
was einem Zuwachs von über 20 Mandaten 
gleichkommt. Im alten Reichstag zählten die 
Sozialdemokraten 131 Mandate, Dieſe Erſtarkung 
iſt um ſo höher einzuſchätzen, als bei einer immer⸗ 
hin aufgeklärten Wählerſchaft, wie es die deutſche 
iſt, nur ſchwer eine größere Verſchiebung zu er⸗ 
warten iſt. Und trotzdem dieſer herrliche Sieg, 
der wohl keine Entſcheidung, dieſe hat auch nie⸗ 
mund erwartet, wohl aber eine Have Antwort auf 
die verderbliche Politik des Bürgerblocks und den 
Beweis erbracht hat, daß der Vormarſch der So⸗ 
zialdemokratie unaufhaltſam iſt. 

Der Wahlkampf, den die Sozialdemokraten 
nach links und rechts führen mußten, 
war nicht leicht, beſonders, wenn man bedenkt, 
welch ſchmutzige Mittel ſowohl die Dentſchnatio⸗ 
nalen als auch die Kommuniſten gegen die 
Sozialdemokratie, dieſer größten Partei Dentſch⸗ 
lands, ins Feld führten. Die Hetze und der 
Verleumdungskampf haben nichts gefruchtet. Die 


Die Politik der Sozialdemokraten, die ſich in 
den letzten Jahren an keiner Koalition im Reiche 
beteiligten, wohl aber ihren Einfluß überall gelten 
machten und gegen die Bürgerblockregierung einen 
erbitterten Kampf führten, verbürgte einen Erfolg. 
Und wenn dieſer Erfolg zu einem folch glänzen⸗ 
den Siege geführt hat, ſo iſt das nicht zuletzt der 
unermüdlichen Aufklärungsarbeit eines jeden ein⸗ 
zelnen Genoſſen zu verdanken. Nicht unerwähnt 
ſei hierbei die Wahlhilfe, die die öſterreichiſchen 
Sozialdemokraten ihren deutſchen Brüdern im 
Reiche geleiſtet haben. Hervorragende Führer der 
öſterreichiſchen Sozialdemokratie, wie die Ab⸗ 
geordneten Renner, Deutſch, Glöckel, Danneberg, 
Richter und Otto Bauer ſtellten ſich in den Dienſt 
der Parteiagitation. Und weil jeder ſeine Pflicht 
erfüllte, deshalb dieſer große Stimmenzuwache, 
deshalb dieſer große Sieg. 

Die Niederlage der Bürgerblockregierung, die 
vermeinte, in der deuſchen Republik gegen die 
Arbeiterſchuft zu kämpfen, iſt geradezu kataſtrophal 
ausgefallen. Am ſchlimmſten wurden die Doutſch⸗ 
nationalen zur Ader gelaſſen, die in der Bürger⸗ 
hlockregierung tonangebend in der Scharſmacher⸗ 
politik waren. Die Deutſchnationalen verloren 
über 2 Millionen ſtimmen und ihre Mandatenzahl 
iſt von 103 auf 73 geſunken. Eine furchtbare 
Schlappe! Auch die anderen Bürgerblockparteien 
haben empfindliche Berlufte zu verzeichnen. Von 
den anderen bürgerlichen Parteien konnte nur die 
einzige Wirtſchaftspartei ihren Beſſtzſtand von 17 
auf 23 Mandate erhöhen. Ziemlich ſtark iſt der 
Verluſt der Demokraten, der bei der in letzter Zeit 
eingenommenen entſchiedenen Haltung etwas uns, 
erwartet kommt. Doch dies ſcheint ſchon das 
Verhängnis dieſer Partei zu ſein, die weder Fiſch 
noch Fleiſch iſt. 

Außer der Sozialdemokratie konnten auch die 
Kommuniſten einen ſchönen Erfolg buchen. Hatte 


man früher infolge der Spaltungen mit einem 


ſtarken Verluſt gerechnet, fo haben verſchiedene 
brutale Ausſperrungen, Tendenzprozeſſe, die Keu⸗ 
dellſchen Bemühungen um ein Rotfrontverbot und 
der Nimbus, den Moskau nun einmal ausübt, 
die Ausfichten auf Erfolg geſtärlt. Hierzu kommt 
noch die außerordentlich rührige Agitation. Ihr 
ſtarker Zuwachs an Stimmen, der ſich in der Ge⸗ 
winnung von 9 Mandaten, früher hatten ſie 45 
jetzt 54 Mandate, äußert, lommt daher nicht 
überraschend. N 

Zugleich mit den Reichstags wahlen fanden 
auch die preußiſchen Landtagswahlen ſtatt. Auch 
hier errangen die Sozialdemokraten einen glänzen. 
den Sieg. Sie ziehen in den neuen Landtag mit 
126 (114) Mandaten ein! Die Kommuniſten 
konnten ebenfalls ihren Veſitzſtand von 44 auf 52 
erhöhen. Wie im Reiche, ſo erlitten auch in 
Preußen die Rechtsparteien ſchwere Verluſte. Die 
Deutſchnationalen verloren nicht weniger als 34 
Mandate. Bemerkenswert iſt, daß die Polen, die 
im alten Landtag zwei Mandate inne hatten, 
mandatlos ausgingen. Der Minderheitenblock 
hat ſomit weder im Reich noch in Preußen einen 
Erfolg erzielen können. 

Mit dem Wahlausgang kann die Arbeiter 
ſchaft zufrieden ſein. Die Bürgerblockregierung 
im Reiche iſt geſprengt. Ein Regieren gegen 
die Sozialdemokraten iſt unmöglich geworden, eine 
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Regierung ohne Sozialdemokratie daher undenkbar. 
Es erhebt ſich nun die Frage, ob die Weimarer 
Koalition — Sozialdemokratie, Demokraten und 
Zentrum —, die zuletzt in Preußen regiert und 
wahrſcheinlich auch weiterhin regieren wird, die 


Führung im Reiche übernehmen kann. Obwohl 


noch in den Wahlergebniſſen Verſchiebungen zu⸗ 
gunſten der Koalitionsparteien zu erwarten find, 
ſo gilt es als fraglich, ob das Zentrum eine kleine 
Koalition mitmachen wird. Wäre die deutſche 
Arheiterſchaft einig, dann brauchte die Sozial 
demokratie keine Anlehnung, es könnte ſich ruhig 
ein Seipel⸗Block nach öſterreichiſchem Vorbild, oder 
gar zwei, ein latholiſcher und ein evangeliſcher, 
auftun, die deutſche Arbeiterſchaft brauchte ſich 
nicht zu fürchten. Die Zerriſſenheit iſt jedoch die 
größte Schwäche der Arbeiterbewegung. Trotzdem 
ſind wir froh des großen Wahlerfolges, denn er be⸗ 
weiſt, daß die Sozialiſten die kommenden find, 
A. Z. 


Die D. S. A. P. zum Siege der S. P. D. 


A lädlich das großen Mahlſisger der deutſchen 
Sısialdsmoßealis jandfe die Deulſche Sozlallſtiſche 
AD :bsitepartsi au dis Sozlaldsmobratiſchs Partei 
Dauiihlande nahfichındses Glückwunſchtelsgeamm: 


Sozialdzmobeatiſche Partei 
Zindenfloßs 3 
Berlin S. M. 68. 


Die deulſchen Wisblätigen Polens geben 
beer Fizude Ausbruck fiber den glänzenden 
Wahlerfolg unſerer Beuderpartel in Dautſch⸗ 
land, da fie darin eine Garantie für den Oöl⸗ 
Busfeiaden seblick zn. Die Dautihe Sozlaliſtiſch⸗ 
Mebsitepaeisi Polens jendst aus Aalaß Eurse 
Slages heszlichſte Glück wünsche. 

Kronig, Abgeoedustor. 
* 


An „Dorwäste“, Seniroloegan der S. P. D. 


Hnzlichſten Glück vunſch dem groß en 
BDaudseorgau anläßlich dee Mahlſisges. 


„Lobzer Dollszeitung”. 


Die Steuerprojekte im Seim. 


Hinte, um 4 Ahr rachmiltage, fiadet eine 
Sitzung des Seim Hall. Auf der Tagesordnung 
Heben u. a. der Beicht der Immunität bommiſſion 
bateofia Ausllefaruug des Ulealners Bacıbajli an 
dis Gzeichts, Uagülligdeitoerlärung dee Mandate 
des in Lodz aswählfen Kommuniſten Bittner ſowie 
die erſts Leung der von der Regierung eingebrachten 
desi Steuarpeojalie. Bemerkenswert if, daß Dis 
Aagültigbelts erklärung dee Mandate von Billner 
auf Grund eluse Anfrage des Abg. Bittaer von 
der Chadacja wrfoigen Joll, der den Namansdsiter 
nur ungern im Seim fish. 


Die Beratungen der Budgetlommiſſion 
vor dem Abſchluß. 


Die Budgetkommiſſion hat das Budget des Finanz⸗ 
teſſorts mit allen Abänderungsvorſchlägen des Reſe⸗ 
renten angenommen. Auch wurde der Antrag des 
Abg. Wyrzykom ki (Wyzwolente) auf Erhöhung der 
Einnahmen aus der Gewerbefteuer um 30 Millionen 
Zloty fowie der Vorſchlag beiteffs Erhöhung der Zoll: 
einnahmen um 20 Millionen Zloſy angenommen. 

Die geſtrige Sitzung der Bubgelkommiſſton begann 
mit der Abſtimmung über das Budget des Finanz⸗ 
reſſorts in zweiter Leſung. Der Etat dieſes Reports 
bildet den letzten Teil des Geſamtvoranſchlages des 
Staats haushaltes. Nach Abſtimmung über das Budget 
des Finanzminiſterzums wird die Kommiſſton zur dritten 
Leſung aller Teile des Geſamthaushaltes ſchreiten und 
dann die Abſtimmung über einige hundert Auträge der 
Regierung und der Abgeordneten vornehmen. Die 
Arbeiten. der Kommiſſion werden höchſtwahrſcheinlich 
bis Mittwoch dauern, da nach der dritten Leſung das 
Fnanzſtacut verabſchiedet werden muß. Vor Pfingſten 
dürfte das Budget im Seim nicht zur Verhandlung 
kommen. 


Ein Budgetproviſorium für Juli? 

Wie in Abgeordnetenkteiſen, die der Regierung 
naheſtehen, verlautet, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Regierung infolge der Verzögerung der Budget⸗ 
Beratungen an den Sejm mit dem Erſuchen zwecks Ge: 
währung eines Budgetproviſoriums herantreten wird. 
Am 30. Juni endet hekanntlich das im März beſchloſſene 
Ptoyſſorium für das zweite Vierteljahr. 


Die Kaſſationsklage der Ukrainer 
abgelehnt. 

Dae Gboeſte Gericht peüfte die Kafjafionellage 
der 123 Udeoiner, die dom Tucker Boezlels geeicht 
wegen dommunlſtiſcher Propagandafätickeit beruefeilt 
wurden. Die Angeklagten sehislten Ssfängulsſtrafen 


Sea dzer Belts zelit g 
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bon 4 Jahren bis lebenslänglich. Das Mppella⸗ 
tiousgeeicht in Zublin halle das Uetell beflätigt. 
Das Obeeſte Gieſcht lehnte nun auch die Kaſſalions- 
lags ab, jo daß das Urteil rechte beäftig wurde. 


Die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen. 
Geſtern vormittag hat der Führer der litauiſchen 
Delegation, Zaunſus, dem polniſchen Delegationsleiter 
Szumlakowſki einen Beſuch abgeſtattet. Die Verhand⸗ 
lungen werden erſt heute aufgenommen und finden im 
Gebäude des Präſtdiums des Miniſtertats ſtatt. 


Die Sprengung des Bismarckturmes 
in Bromberg. 

Bromberg, 21. Mai. Die „Deutſche Rundſchau“, 
die nach der Sprengung des Bismarcktur mes in Brome 
berg einen Artikel unter der Ueberſchriſt „Der Schand⸗ 
Neck“ gebracht hatte, wurde am Sonnabend in ihrer 
geſamten Auflage beſchlagnahmt. Auf dem Gipfel der 
Brahe⸗Höhe, wo ſeit 17 Jahren das weithin ſichtbare 
Denkmal emporragte, befindet ſich gegenwärtig nur ein 
Haufen von Schutt und Trümmern. Der geſamten 
intellektuellen Bevölkerung Pommerelleus hat ih nach 
dem Bekanntwerden des vollkommenen Niederbruchs, 
an den man bis zur letzten Stunde nicht glauben 
wollte, eine große Erregung bemächtigt. 


Der amerikaniſche Oberbefehlshaber 
verlangt Schutz der ausländiſchen 
Niederlaſſungen. 

Tokio, 21. Mai. Der Oberbefehlshaber der 
amerlkaniſchen Streitktäfte in den nordchinefſchen Ge⸗ 
wäſſern, Admiral Beiſtol, hat Marſchall Tſchantſolin 
und andere Führer der Nordarmee in Peking aufgefucht 


"und fie gebeten, dafür zu [orgen, daß die ausländiſchen 
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Niederlaſſungen in Peking und Tintſin im Falle von 
Kämpfen zwiſchen Nord und Südarmee nicht von 
chineſtſchen Soldaten betreten werden. 

Aus Tientfin eingegangene Berichte beſagen, daß 
die Hilfstruppen ihren Vormarſch fortſetzen und ſich 
bereits in der Nähe von Tientfin befinden. Die Be⸗ 
fehlshaber der dortigen arsländiſchen Niederlaſſungen 
haben ihre Pläne für die Verteldigung der Nieder⸗ 
laſſungen abgeſchloſſen. 

Der amerikaniſche Geſandte in China, Mac 
Murtay, hat an die Nankinger Regierung eine Note 
geſanbt, in der er die Aufmerkſamkeit der Regierung 
auf die Ermordung von zwei amerikantſchen Miifie- 
naten während des Vormatſches ber Südarmee duich 
die Provinz Schantung lenkt. Die Nankinger Regie⸗ 
rung wird dringend erfucht, nur beſtgeordnete Truppen 
für den Vormarſch auf Peking und Tientſtn zu ver⸗ 
wenden. Die Note läßt die Nankinger Regierung in 
keinem Zweifel darüber, daß die Vereinigten Staaten 
entſchloſſen ſeien, ihre in Ching befindlichen Streitkräfte 

r den Schutz von Leben und Eigentum amerikaniſcher 
Staats angehöriger einzuſetzen, wenn die Gübregierung 
von ſich aus an den notwendigen Maßnahmen fehlen 
laſſen ſollte. - 


In Peking droht der Aufruhr. 
Hinrichtungen von Studenten. 

In PDablug, auf das die Heses der naflonalifti- 
chen Ganerale ſosmarſchisren, macht ſich anscheinend 
bersils sine ftarde Propaganda für die national - 
esboluflondes Bewegung geltend. Im Sufammen- 
hang damit wurden ie den latzten Tagen dreiz ahn 
Studenten außerhalb der Stadt erſchoſſen. Die 
Demonſtratlonen der Studenten halten aber an. Es 
wurden beſonderes Polissiaufsehots autfenbel, um bie 
Demonſtratlonsu zu unferdeücen. 


Tagesnenigkeiten. 


Die Anleiheverhandlungen werden nach 
Warſchau verlegt. 

Am Sonnabend wurden die Verhandlungen des 
Lodzer Magiſtrats mit dem amerikaniſchen Konſortium 
in Sachen der ſtädtiſchen Anleihe im Betrage von 
6 Millionen Dollar fortgeſetzt. Soſern ſich aus dieſen 
Verhandlungen keine neuen Schwierigkeiten ergeben 
haben ſollen, jo werden dieſe ab heute nach Warſchau 
verlegt und dort zu Ende geführt werden. Die Unter 
zeichnung des Anleihevertrages wird in Lodz erfolgen. 
Zu dieſem Zweck würden die ſtädtiſche Budgetkommiſſtom 
und der Stadtrat zu einer außerordentlichen Beratung 
aufammentreten. 

Die Lohnaktion der Fabrikmeiſter. Am 
Sonnabend abend fand im Fabrikmeiſterverband, 
Zeromſkiego 74, eine außerordentliche Verſammlung der 
Fabrikmeiſter der Textilin duſtrie ſtatt. Nach einer 
längeren Diskuſſton würde die von der Verbandsver⸗ 
waltung eingeleitete Lohnaktion gutgeheißen und be: 
ſchloſſen. mit einer Lohnforderung von 20 Prozent 
hervorzutreten. Als Termin zur Antworterteilung 
wurde, wie bereits berichtet, det 29. Mai angegeben. 
Noch an demſelben Abend wurde ein diesbezügliches 
Schreiben an die Fabrikanten gerichtet. Sollte die 
Antwort nicht befriedigend ſein, ſo wird eine neue 
Verſammlung der Fabrikmeiſter einberufen werden, auf 
der die Stellungnahme über die weltere Aktion feſtge⸗ 
legt werden ſoll. (6) 
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Jugenögenofen und Genofinnen! 


Beteiligt Euch in Maſſen am Jugendtreffen 
der T. A. R. am 1. und 2. Pfingſt feiertag. 

Wir demonſtrieren für Jugendſchutz, Bil«- 
dungs möglichkeiten, Jugendheime und gegen 
den Militarismus! 


Lohnforderungen der Strakenbahner. Vor ⸗ 
geſtern fand eine Verſammlung des Stiaßenbahner⸗ 
verbandes ſtatt, auf der der Sektetät des Angeſtellten⸗ 
verbandes der gemeinnützigen Anſtalten Bericht über 
den Kongreß aller Abteilungen des Verbandes erſtattete, 
der vom 4. bis 7. Mai in Lodz ſtattfand. Nach dem 
Referat ſchritt man zur Wahl der neuen Verwaltung, 
in die eingingen: Joſef Marciniak, als Vorſitzender, 
Alexander Jendrzejewſkl als Vertreter, Antoni Ke puſtak 
als Sektetär, Alexander Kochanſki als Vertreter, Stefan 
Pawlak als Kaſſterer, Adam Jerzykowſki als Vertreter, 
Konſtanty Znyk, Wi. Wardzenſtt, Leon Dzien ciol und 
Guftan Job als Mitglieder Geſtern ſtellte ſich die 
neue Verwaltung der Straßenbahndirektſon vor, der fie 
gleichzeitig ein Schreiben mit den Forderungen der 
Bahner überreichte. Dieſe wollen eine 25 prozentige 
Lohnerhöhung und Auszohlung der letzten Nate der 
Gratifikation. Als Antworitermin wurde der 1. Juni 
ſeſtze ſetzt. (p) g 

Die Aushebung der Militärpflichtigen. 
Morgen, Mittwoch, den 23. Mat, haben ſich zu melden: 
Vor der Kommiſſton in der Pomorſka 18 die Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 3 Polizei⸗ 
kommiſſariats mit den Buchſtaben R zu Ende und Sbis Soc, 
vor der Kommiſſton in der Ogrodowaſtraße Nr. 34 
die Männer des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 
10. Polizeikommiſſariats mit den Buchſtaben L, M. N, O, 
P, R und S bis Su; vor der Kommiſſton in der 
Zakontna Nr. 82 die Männer des Jahrganges 1907 
aus dem Bereich des 9 Polfzeikommiſſariats mit den 
Anfangsbuchſtaben A, B, C, D, E und F. Die betref- 
fenden Mklitärpflichtigen müſſen ſich um 8 Uhr 
früh melden. 

Pferdemuſterung. Morgen, Mittwoch, 8 Uhr 
morgens, müſſen ſich alle im Bereich des 8. Pollzei⸗ 
kommiſſariats wohnhaften Beſitzer von Pferden, deten 
Namen mit den Buchſtaben O, P und N beginnen, 
mit ihren Pferden bei der Kommiſſton an der Ecke 
Narutowicza⸗ und Tramwajowaſtraße melden. 

Som Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeits detmittlungsamtes waren 
am 19. Mat 23582 Arbeitsloſe regiſtriert, davon 
kamen auf Lodz 16439, Pabianice 1524, Zdunſka⸗Wola 
710, Zgierz 1982, Tomaſchow 2300, Konſtantynow 227, 
Alexandrow 44,9 Ruda⸗Pabianicka 116. In der ver⸗ 
gangenen Woche erhielten 12 948 Arbeitsloſe Unter⸗ 
ſtützungen. In derſelben Zeit verloren 358 Arbeiter 
ihre Beſchäftigung, während 627 angeſtellt wurden. 
Das Amt verfügt über 36 freie Stellen für Arbeiter 
ſchie dener Berufe. 

Der erſte Muttertag in Polen. Herr Paſtor 
Dietrich ſchreibt uns: Am 10. Juni findet in Polen 
der erſte Muttertag ſtatt. Während z. B. in Amerika 
und in Deutſchland ſchon felt Jahren ein ganz beſon⸗ 
derer Tag der ſpeziellen Ehrung der Mutter beitimmt 
iſt und an dieſem Tag allenorts unſeren Heben Müt⸗ 
tern Freude bereitet wird, iſt nun auch bei uns der 
Anfang zu jener ſchönen Sitte gemacht worden. Möch⸗ 
ten auch unfere Reben Glaubensgenoſſen, beſonders 
aber unſere teure Jugend, mit hoher Freude und Be 
geiſterung dieſen Gedanken ſich aneignen und jetzt ſchon 
elftig darüber untereinander beraten, wie fie ihr ge 
Htebtes Mütterlein an dieſem Tage ehren wollen. Anſere 
Jugend begeiſtert ſich gern für alles Edle und Gute. 
Ich bin überzeugt, daß fie in würdiger und ſtimmungs⸗ 
voller Weiſe den Tag der Mutter in den Familien 
ſeſtlich begehen wird. 

Heute Beruſungsprozeß gegen den Pri⸗ 
ſibentenmörder Aüdze wiki. Heute finder vor dem 
Appellationsgericht in Warſchan der Beruſungsprozeß 
gegen Kazimierz Rydzewſkt dem zweiten Mörder des 
Lodzer Stabtpräfidenten Cynarſki, ſtatt. Nybzewfkt 
wurde bekanntlich vom Lodzer Bezirksgericht zum Tode 
duich den Strang verurteilt, gegen welches Uiteil er 
Berufung eingelegt hat. 

Das „gelobte Land“. Im Hauſe Petrikauer 
Straße 92, das bekanntlich dem bevollmächttgtien Mis 
niſter Olszewſki gehört, ſpielte ſich geſtern in Gegen⸗ 
wart der zahlreichen Mieter dieſes Hauſes ein außer⸗ 
ordentlich peinlicher Vorfall ab. In dieſem Hauſe war 
dis vor kurzem als Hauswärterin die Witwe des vor 
einigen Jahren verſtorbenen Wächters dieſes Haufes 
Lukaſik tätig, die dieſes Amt mit Hilfe ihrer Söhne, 
von denen ſie zwei während des Feldzuges gegen 
Rußland verloren hatte, ſeit dem Ableben ihres Mannes 
viele Jahre zur vollſten Zufriedenheit der Hausein⸗ 
wohner und auch des Haus beſitzers verwaltete. Vor 
einiger Zeit aber hatte die Verwalterin des Haufes 
und Plenipotentin des Eigentümers eine Frau Miko⸗ 
kajczyk Aergernis an der Wärterin genommen und 
beſchloſſen, fie zu entloſſen. Wenn die arme Haus⸗ 
wärterin die Kündigung ſich auch hatte gefallen laſſen 
müſſen, fo war fie ihrer Armut wegen nicht imſtande, 
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eine andere Wohnung zu mieten und die bisherige 
kim Hauſe Olszewſti zu räumen. Aus dieſem Grunde 

klagte die Verwalterin auf Exmiſſton der Lukaſik, die 

ihr durch das Gericht auch zuerkannt wurde. Am 
2. Mai wurde die Exmiſſion durchgeführt und die 
Habſeligkeiten der Würterin zwangsläufig aus der 
Wohnung geräumt und im Flur des Hauſes untergebracht. 
Indes war die Haus verwalterin auch damit noch nicht 
zufrieden. Sie wandte ſich geſtern an die Polizei mit 
der Aufforderung, die Habſeligteiten der Lukafik auch 
aus dem Flur träumen zu laſſen. Dem erſchienenen 
Poliziſten widerſetzte ſich die Witwe auf das ent⸗ 
ſchkedenſte und eillärte, die Soden eiſt dann räumen 
zu wollen, wenn fie im Beſitz einer Wohnung fein 
werde. Der Polfziſt, der in dem Vethalten der 
Exmittierten „Widetſtand gegen die bewaffnete Gewalt“ 
erblickte, afarmberte hierauf Hilfe und es dauerte nicht 
lange, jo kam in den Hof des Hauſes eine mit Kara» 
binern bewaffnete Polizeiabteilung mit Kommiſſar und 
Oberpoliziſten an der Spitze angerückt, um gegen die 
wehtloſe Witwe vorzugehen. Allein dem Führer der 
Baltzeiabteilung erſchien die Lage doch als ein bißchen 
zu bedentlich und ließ eine gewaltſame Entſernung der 
Habſeligkeiten der armen Wästerswitwe nicht durch⸗ 
führen. Die Vernunft hatte doch über das erbarmungs» 
loſe Recht geſiegt. Die Lukafik darf alſo weiter im 
Kalten und feuchten Flur des Hauſes wohnen, in dem 
ich eine Gaſtwirtſchaft befindet, wo täglich von den 
Säſten Hunderte von Zloty veipraßt werden. So iſt 
das Leben in der großen und reihen Induſtriſtadt 
Vodz, das angeblich mitten in einem „gelobten“ Lande 
liegen fol... 


Die Ergebniſſe der Ausſcheidungskämpfe 
Der Feuerwehr fanden vorgeſtern früh um 8 Uge 
auf dem Uebungsplatz des 3. Zuges in der Stenkie⸗ 
wicza 54 fait, die mit dem herannahenden Kongreß 
der Feuerwehren am 30. Juni im Zuſammenhang 
Heben. An den Kämpfen beteiligten RG alle Züge 
der Wahr. Die Kämpfe beruhten darauf, daß auf ein 


gegebenes Zeichen hin die voll ausgerüfteten Wehren 


nach dem drei Stockwerke hohen Uebungs haus lieien, 
wo fie die Spritzen in Tätigkeit ſetzten. Nach⸗ 
dem zwei Schläuche in Betrieb geſetzt waren, 
kletterte ein Wehter vermittels der Etagenleiter 
nach dem dritten Stock, von wo er an einem Strick 
einen ohnmächtigen Menſchen herunterließ. Dann 
widelien bie Wehrleute die Schläuche wieder auf und 
kehrten an den Ausgangspunkt zurück. Der 9. Zug 
der Feuetwehr führte d eſe Uebung in 3,46 Minuten 
aus, der 2. Zug in 319,4 Minuten, der 3. Zug in 
337,2 Minuten, der 5. Zug in 3.29 Min., der 10. Zug 
in 317 Min. Von den ſtändigen Feuer wehrzügen führ 
ten die Uebung aus: der 2. Zug in 33 Minuten, ber 
5. Zur in 2,48 Minuten, der 1. Zug in 3,22 Minuten, 
der 10. Zug in 243 Min. Den erſten Platz nahm der 
2. Zug der Freiwilligen Wehr, den zweiten Platz der 
10. Zug, den dritten Platz die dritte Abteilung des 
5. Zuges, den vierten Platz die zweite Abteilung des 
5. Zuges, den fünften Platz der 3. Zug ein. Von den 
übrigen Zügen nahmen den erſten Platz der 10. Zug der 
Widzewer Manufaktur, den zweiten Platz der 5. Zug, 
den dritten Pfatz der 2. Zug und den vierten Platz 
der 1. Zug ein. Die meiſte Punktezahl erhielt der 
der 10. Zug. Für, die erften drei Preisträger ſetzte der 
Kommandant kleine Erinnerungspreife aus. (p) 


Ein Kind mit kochendem Waſſer verbrüht. 
Das in der Zgierſta 58 wohnhafte Ehepaar Wolf bes 
Abt einen 3 Jahre alten Sohn Heiſch. Als der Knabe 
ſich geſtern allein im Zimmer befand, ging er an den 
Dien und zog einen Topf mit kochendem Waſſer herun⸗ 
ter, das ſich über ihn ergoß. Als Frau Wolf zurück · 
kehrte, ſah Re den Knaben mit ſchreclichen Schmerzen 
am Boden liegen. Man rief ſoſort die Reitungs bereit 
ſchaft der Krankenkaſſe herbei. die das Kind in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande nach dem Anne Marien. Krankenhaus 
überführte. (p) 


Tobſuchtsanfall im Kommiſſariat. Vorgeſtern 
wurde die 19 Jahre alte Elie Dreger nach dem 8. Poll⸗ 
zeitommifjarfat geführt. Hier angelangt, bekam fie plötz⸗ 
Aich einen Tobſuchtsanfall, bel dem fie die Einrichtung zu 
demolieren verſuchle. Sie wurde jedoch überwältigt und 
der Nettungsbereilſchaft übergeben, die fie nach der fläbti. 
schen Krankenſammelſtelle brachte. Von dort wurde fe 
nach Kochanuwka überführt. (y) er 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
F. Wofcickis Nachf., Naplutkowſkiego 27, W. Danter 
lecki, Petrikauer 127, P. Ilnickt und J. Cymer, Wul⸗ 
czanſka 37, Leinwebers Nachf., Plac Wolnosci 2, J. Hart⸗ 
manns Nachf., Mlynarſka 1, J. Kahane, Alexan⸗ 
browlfa 80. 


Von der Damenſektion des Commisvereins. 
Morgen, Mittwoch, den 23. Mat, um 8½ Uhr abends, 
findet im Vereinslokale in der Kosciuszko⸗ Allee Nr. 21 
ein großer Damenabend mit reichhaltigem Programm 
ſtatt. Da außerdem noch mehr wichtige Angelegenheiten 
auf der Tagesordnung notiert find, fo bittet die Damen⸗ 
ſektion um recht zahlreiches und pünktliches Erſche inen 

— Vortrag im CTommis verein. Dieſen. 
Donnerstag, den 24. Mal, um 8½ Uhr abends, hält 
im Vereinslokale das Verwaltungs mitglied des Vereins, 
Herr Stegmund Hayn, den 2. Teil ſeines Vortrages 
über das Thema: „Die kleinſten Welten“. Die Mit⸗ 
alkeder mit ihren werten Angehörigen, ſowle alle 
Freunde und Gönner des Vereins, ſind zu dieſem 
Vortragsabend herzlichſt eingeladen. 
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Berichterſtattungsverſammlungen der 
Stadtverordneten der D. S. A. P. 


Am vergangenen Sonnabend und Sonntag fanden 
im Süden, Norden und Oſten in unſer Stadt Bericht⸗ 
etſtattungsderſammlungen der Stodtverordneten der 
D. S. A. P. ſtatt. Es ſprachen: die Stadtverorbneten 
Kim, Ewald, Nichter, Frinker, Hunter und Scheibler 
ſowie Schöffe L. Kuk. Die Redner behandelten aus⸗ 
führlich die heutige Wirtſchaft des ſozialifiſchen Ma: 
giſtrats und ſtellten an Hand von Ziffern Vergleiche 
zwiſchen dem Budget der früheren nationaliſtiſchen 
Mehrheit an. Für die ſoziale Fürforge, für die öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege, für die Kultusabtellung und 
ie die Bauabteilung find für das laufende Geſchäfts⸗ 
jahr Summen vorgeſehen, die nun mehr als fünfzig 
Prozent die Ausgaben überſteigen, welche von der ne: 
tio naliſtiſchen Mehrheit für dieſe Zwecke ausgegeben 
wurden. Beſondere Berückſichtigung fand in den Res 
feraten die Frage des Wohnungshaues, die ber Straßen⸗ 
pflaftesungen ſowie die Aufnahme der 6 Millionen» 
Dollar⸗Anleihe durch die Lodzer Selbstverwaltung zur 
Beendigung der Ranalifationsarbeiten ſomie zur er 
tigſtelung im Rohbau der erſten Wohnkolonie auf dem 
Konſtantynower Waldgelände. Die zu allen Verſamm⸗ 
lungen zahlreich erſchie nenen Zuhörer folgten den Aus⸗ 
führungen mis Intereſſe, dankten den Stadtverordneten 
und dem Magiſtratsmitgliede für die bisherige Arbeit 
und forderten die Fraktion auf, auch weiterhin für die 
Intereſſen der deuſſchen Werktätigen auf dem Gebiete 
der Lodzer Selbſtver waltung zu verteidigen. 

Eine beſondere Anerkennung erhielten die Ver⸗ 
treter der Fraktion in der Verſammlung der Ortsgruppe 
Lodz Oſt. Einer der Zuhöter erzählte unter Rührung, 
daß er ſeit einigen Wochen arbeitslos geweſen it, 
überall vergeblich um Beſchäftigung nachgeſucht hat, 
jetzt aber endlich bei den Saiſonarbeiten im Magiſtrat 
Anſtellung gefunden hat, wodurch ihm die Mö zlichkeit 
gegeben ift, feine Famtlie vor dem drohenden Hunger 
zu reiten. Dieſe Rettung im letzten Augenblick habe 
er der Soſtdarität der deutſchen Arbeiterſchaft zu ver⸗ 
danken. die durch das einmütige Vorgehen am 9. Okto⸗ 
ber 1927 ſich eine einflußreiche Vertretung in der 
Selbſtverwaltung geſchaffen hat, wodurch auch der 
deutſche Werktätige die Gleichberechtigung zur Anſtel⸗ 
lung in der Selbſtverwaltung erhielt. 


Wie uns mitgeteilt wird, will die Fraktion in 


kurzen Zeitabſtän den weitere Berichterſtattungs verſamm⸗ 


lungen abhalten. 0 


17. Staatslotterie. 
1. Kaſſe. wor 1. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Bei der erſten Ziehung der Staatslotierie fielen G4 
winne auf folgende Nummern: a 
70000 31. auf Nr. 89106. 
15 080 auf Nr. 145133. 
5000 31. auf Nr. 20783. 
2080 31. auf Nr. 41118 
1000 It. auf Nu. 132058. 
500 31. auf Nr. Nr. 103728 11990 


5 4, 
400 JI. auf Nr Nr. 1171 17698 49018 149024 151814, 


Filmſchau. 


Caſino. „Die Entgleiſten“. Den Film 
lleſerte die Sowkino⸗Geſ. Wenn einem ſonſt bei Sjowjet 
filmen der Genuß oft geſchmälert wurde, ſo war meiſt die 
kommuniſtiſche Propaganda daran ſchuld. — „Man merkt 
die Abſicht und man wird verſtimmt.“ Der letzte Film 
gehört nicht zu dieſer Art. Der Regifjeur beſchränkt ih 
darauf, das Leben zu zeigen, wie es Hit, wie es pulſt 
und hämmert an der rauſchenden Newa. Das Leben, 
das nicht halt macht vor den unmenſchlichen Grauſam⸗ 
leiten und Qualen. Durch das Elend derer, die von 
der Straße leben, aber tönt zart und zaghaft anfänglich 
ein Lied der Liebe... Wie der Regiſſeur das gemacht 
hat, das muß man ſehen. Die Szenfaſſung iſt von 
naturaliſtiſcher Kühnheit und emotioneller Wucht. Nun, 
was das Spiel anbelangt. Die Darſteller vom Stanis⸗ 
lawifi-Theater verfügen über einen Reichtum des Aus⸗ 
drucks, der verblüffend wirkt. Steht man dieſen Film, 
hat man auch nicht eine einzige Sekunde den Gedanken, 
daß das alles nur geſpielt wird. Man ſieht Erlebtes 
und erlebt mit. —lir. 

Im Splendid geht augenblicklich ein anſeh nliches 
Doppelprogtamm über die Leinwand, das zur Erheite⸗ 
zung des Gemüts beſtimmt iſt. „Das Geheimnis 
des Reſtaurationskabinetts“ nennt ſich der 
erſte 10 aktige Film, der allein einen Spielabend aus⸗ 
füllen könnte. „Tanz, Geld, Liebe. — das das 
Grundbmotiv, das ja durch die meiſten Filme geht und 
prächtige Beinparaden vieler (ach jo vieler!) Revue» 
girls, berechtigte Verſpottung geldſchluckender Spieher, 
Tſchardoſchzauber, mittendurch und ringsherum ein köſt⸗ 
licher Humor — das ungefähr ein Bild davon. 
Bruno Kaſtner und Ellen Richter (die ſchön⸗ 
ſten Beine von Berlin!) machten ihren guten Namen 
keine Unehre. Man lacht. — „Das Paradies auf 
Erden“ heißt der zweite Füm und iſt ein eleganten 
Berliner Nichtlokal, in dem ſich Mondäne und Sitten⸗ 
bezw. Moralapostel bei lärmendem Jazzband „zu löb⸗ 
lichem Tun“ zuſammenfinden. Usberſchäumender Humor, 
luſtige P kanterien, die hüdſch artig im ihren Grenzen 
verlaufen. Reinhold Schünzel weiß ſich aus 
den heikelſten Situationen mit ſolcher Queckſilbrigkeit 
herauszudrehen, daß man bei aller Ergötzlichkeit zuwei⸗ 


len hell auflachen muß. Charlotte Ander als 
ſeine Gegenspielerin paßt ſich ihm mit Eifer und 
Geſchick an. Das Hausorcheſter bringt die öfteren 
Stimmungswechſel klangvoll zu Gehör. Wer lachen 
will, gehe getroſt nach Splendid. th. 
Grand. Kino. Wieder ein Doppelprogramm. 
„Die Sünde des Weibe s“ beleuchtet die Hölle 
der Splelleidenſchaften in Monte Carlo. Wehe dem, 
der von dem giftigen Hauch, von dem Taumel der 
Geldgier eifaßt wird. Selbstmord IR bei dieſen Un⸗ 
glückichen dann immer noch eine Erlöſung. Dieſes 
d läßt zwar ſolche Schlußfolgerung nicht zu, wenig⸗ 
ſtens in den Hauptrollen, führt uns aber ganz nahe 
an ſolches Geſchehen. Das gute fiegt vielmehr über das 
Böſe und führt zwei Menſchenkinder in die Geſtade der 
Liebe und des Eheglücks. Dieſes Gute verlö:pert 
Harty Liedke. Er leitet eine aus dem Geleiſe geraten‘, 
die ſich für ihren ſchuldenbeladenen Geliebten auf⸗ 
opfert, wieder in normale Bahnen. Dafür freit er die 
glücklich Gelandete, die ſich don ihrem Geliebten, der 
ſich als gemeiner Hochſtapler entpuppt, befreit hat. In 
der Nolle, der vom Taumel des Goldes Befallenen er⸗ 
kennen wir die langvermißte ſympathiſche Agnes 
Eſterhozy. — Das Fräulein von den Schla⸗ 
gern“. Eine gelungene originelle Komödie, die wahre 
Lachſtürme hervorruft. Das Spiel iſt gut. Corinne 
Griffüth und Tom Moore zeigen gute Leitungen. A. S. 


Sport. 


Anion — Widzew 1:1 (1:0). 

S. V. M. Nach dem Siege MWidzews über Orkan 
hat man von dieſer Mannſchaft mehr erhofft, als dieſe 
in Wirklichkeit zeigte. Einige Spieler, insbeſondere 
Pudlasz, ſpielte im höchſten Grade brutal. Widzen 
reißt ſofort ein ſcharfes Tempo an und nimmt die 
Initiative in feine Hände. Doch macht ſich dus Feh⸗ 
len Walters bald bemerkbar, denn Pudlarz veriteht 
den Angriff nicht richt zu führen. Die Anzoniſten, 
die wiederum in veränderter Aufſtellung antraten, 
waren nicht eingeſpielt und konnten ſich deshalb keinem 
Sg Spiel hingeben. Erſt nachdem Welnitz die 

telle des Linksaußen annahm und jo der ganze An⸗ 
griff verſchoben wurde, ſahen wir ein offenes Spiel. 
In der 41. Minute unternahmen die Grünen einen 
Generalangriff; ihre 5 Stürmer gingen unaufhaltbar 
durch und Finke konnte aus 5 Meiern einſenden. Mit 
1:0 für Union ging man in die Halbzeit. 

Nach Spielbeginn legte ſich Widzew ſofort mächtig 
ins Zeug. Doch alle Angriffe prallten an dem ausge⸗ 
zeichneten Verteidiger Durka ab. Allmählich schüttelte 
jedoch Union das Uebergewicht ab und bombardierte 
förmlich das feindliche Tor, Heken dann bald ſtark nach 
und huldigten nur noch dem defenfiven Spiel, was 
aus dem Erken verhältnis von 9:2 hervorgeht. In 
der 85. Minute diktiert der unparteiiſche Andrzejak 
einen ſehr zweifelhaften Elfmeter, der von Widzem 
zum Ausgleichstor verwandelt wird. Beim Stande 
von 1:1 wurde das Spiel abgepfiffen. 

Union II — Widzew II 1:5 (1:2). 


Wiener Mannſchaften zu Pfingſten 
in Lodz. 
W. A. C. in Lodz. 

Wir leſen im „Wiener Sporttagblatt“: Die Pfingſt⸗ 
feiertage werden eine kleine Invaſion Wiener Vereine 
mit ſich bringen. Der Florisdorfer A. C. wird in 
Krakau an beiden Tagen die Cracovia zum Gegner 
haben. In Lodz wird der W. A. C. gegen E. K. S. 
und die Touriſten ſpielen und ſchließlich wird der 
Brigentenauer A. C. in Worſchau die „Legja“ und 


„Polonia“ zum Gegner haben. 


Internationaler Fußball. 
In Wien ſpielten: 
Rapid — Uladno 5:1 
Simmering — F. A. C. 4:5 (0:3) 
Sportclub — Wacker 0:3 
Vienna — B. A. C. 4:0 
Slovan — Hertha 4:0 (2:0). 


Ehaufjeerennen des Sportvereins „Sturm“. 
Am letzten Sonntag veranſtaltete die Radfahrerſektion 
des Sportvereins „Sturm“ für ihre Mitglieder auf der 
Chauſſee Konſtantynom —3gierz Rennen, beſtehend aus 
drei Läufen, und zwar einem Juniorenlauf, einem Vor⸗ 
gabelauf und einer Touriſtenfahrt. An den Rennen 
beteiligten ſich insgeſamt 24 Fahrer, die ihr Können 
unter Beweis ſtellten. Der Held des Tages war 
Artur Feige, welcher zwei erſte Plätze belegte. Eine 
anerkennenswerte Leiſtung vollbrachte jedoch Alfred 
Bernhardt, welcher im Vorgabelauf als Malmann ſtar⸗ 
tete und von den vorgegebenen 2¼ Minuten, zwei 
Minuten aufholte und als Dritter übers Band ging. 
Die Ergebniſſe der Rennen find folgende: Junioren⸗ 
Lauf über 10 Kilometer: Es ſtarten 8 Fahrer. 
Sieger Artur Feige in 21 Minuten 10 Sekunden. 
2. Richard Wyrwich, 3. Nateiczyk; Vor gabelauf 
über 18 Kilometer: Die Fahrer: Wyrwich, Ras 
teiczyk, O. Wegner und Feige erhalten von den Fahrern 
Th. Zerbe, Bernhardt Chytranfki, T. Wegner und Vogt 
2½ Minuten Vorgabe. Die Leichtgewichtler legen ſich 
tüchtig ins Zeug und laſſen die Fahrer vom Mal nicht 
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— 


e 1. Artur Feige (Vorg.), 2. Wyrmich (Vong.), 

3. Bernhardt (Malmann); Touriſtenfahrt Über 
8 Kilometer. Daran nahmen 7 Fahrer teil. 1. Bruno 
Reiter, 2. Adolf Rift, 3. Alexander Wimanſki. Zeit des 
Siegers 17 Minuten e Sekunden. 


Aus dem Reiche. 


Eiſenbahnkataſtrophe. 7 
2 Lokomotiven und 11 Waggons zertrümmert. 


Tſchenſtochau, 21. Moi. Ein aus Herby nach 
Poſen gehender Güterzog ſtteß mit einem anderen in 
ingekehrter Nichtung gehenden Zuge zuſammen. Die 
gen des Zuſammenpralles waren außerordentlich 
tal. Beide Lokomotiven, von denen eine den Eiſen⸗ 
bahn damm hinabſtürzte, wurden zertrümmert. Elf mit 
Kahlen und Hornvieh beladene Waggons gingen eden⸗ 
falls in Trümmer. Von dem Zugperſonal wurden 
einige Perſonen ſchwer verletzt. 
Wegen dieſer Kataſtrophe mußte der Schnellzug 
Koliomig-Poſen über Tſchenſtachau geleitet werden. 


Warſchamn. Den Arbeitskollegen er- 
Langen Zwiſchen einigen Mautern, die an einem 


| 


gerelft war und einen Mauter aus feiner Stellung 


verdrängt hatte. i 

Kattowitz. . der Re 
dakltente det „Polonia“. Vorige Woche haben 
eben Redakteure der hier erſcheinenden „Polonia“ ihte 
Tätigkeit eingeſtellt mit der Begründung, daß fie mit 
der gegenwärtigen Hauptſchriftleitung, die den nationalen 
Intereſſen ſowie den fournaliſtiſchen Gebräus en zu ⸗ 
wiberlaufe, nicht einverſtanden find. Man wird in der 
Annahme nicht fehlgehen, als daß die Arbeitseinftellung 
nichts andres bedeutet, als eine Demon ſtnation gegen 
das Ausſcheiden des früheren Cheſredakte urs Zabawofki. 
Eine derartige Arbeitseinſtellung war bei dem Blatt 
bereits ſchon einmal zu verzeichnen. 


Die Handelsbilanz für April. 


Die Handelsblang ls den Monat April if 
wiederum paffid. Der Wert der Eiufubr beieug 


Degen, well verfchiedensen Mitgliedern die Staus 
für die Gemeinde unerlräglich geworden wor. Un 
eiue Welters Spalfung unmöglich zu machen, hal das 
Kabbinal beihioffen, den Schiematibern die Trau- 
ungen und Beerdigungen auf den jüdiſchen Felsd⸗ 
böfes gu 3 Die Drohung hal jsdoh nicht 
geholfen, denn von den Abtzünnigen deut niemand 
zu beirafen, geſchwalge denn u dem jüdijchen 
Geindhofa er gu 4 ter den Ablrũn - 
nicen be findet ſich auch die Schwester eines befannien 
Fübrers der Orthodoxen. / 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Sitzung der Bezirksexekutive. 
Am Donnerstag, um 7.30 Uhr abends, findet im 
Barteilolale, Betrikauer 109, eine Sitzung der Bezirkes 
egelutive ſtatt. Zur Beratung ſtehen wichtige Ange⸗ 


265,6 Millonen und ben, 8 384,5 Diilionen. Iogenüelten. Borfigender: (—) 2. deiner. 
Das Palin 43 bat ſich im Monat ZodzJenitrum. Achtung, Bertranens männer! Am 


April im Derglelſch zum Monat März um 1066 
Millonen vermindert, ie Ueſochs lisc! Darin, daß 
im Monat März die poluſſchen Impoefeurs ſich noch 
bor Inbeoftirsten der Aufwerlung der Sölle mit den 
nöligen Woren zu berſorgen ſuchlan. Allgemein iſt 


Donnerstag, den 24 d M., findet eine Sitzung ber 1 
männer unferer Ortsgruppe ſtatt. Die Anw. N aller Ver⸗ 
trauens männer tft Pflicht. mann. 
Lodz Sub. Morgen, Mittwoch, abends 7 Uhr, findet im 
Parteilokale, Bednarſta 20, eine S ung des Vorſtan des und der 
Vertrauensmännet flatt. Das Erſcheinen der Genoſſen iſt unbe⸗ 
dingt erforderlich. 


Bau beſchäftigt waren, kam es nach einem lultig in ader auch die Auefube um kund 23,9 Millionen b 
einer Kneipe verbrachten Abend auf der Straße zu ö 
einem ber In be „Nähe der Banks Bi gefallen. — chene Börie. | 
er Maurer Kwiatel einen Stein und verſetzte q 8 A 4 
damit ſeinem Kollegen Wojciech Sopel einen Schlag Abtrünnig, weil der Beitrag zu hoch. ds 2 115 ar —5 20 775 a 
auf den Kopf. Sopel ſtürzte zu Boden und war auf In der jüdischen Gemeinde von Warschau Hofan 35948 559.11 Stele 11182 111.82 
der Stelle tot. Kwiatek und noch drei Arbeiter, die hoeerſcht infoigs der in Beiträge geoße AUnzufsle- | London RT) 69.54 | Italien 46 98 46.5 
glaubten, daß Sopel fi verſtelle, begannen auf den | dauhelt. Eine gröpers Gruppe bar ſich don der Rei 8.90 Wim 1 12542 
Toten noch N 1 ng . regt, 3 Ban 1 505 13 5 Bar Ws 85.10 
tellte es eraus, daß die v rbeiter Sopel einen | getreten smerlensmeart ift. daß Die Spaltung u Verantmorilscher Sheiftieiter Femin Zerbe, Herausgeber Zub mig Auf e 
We en wollten, weil Sopel aus Lemberg zu⸗ Infolge eoligiöier Ueſachan erfolgt If, ſondern des- N 3 — 109. * 
Sr of Abzahlung zu 5 Zloti wöchentlich a 
und auf wir fertige 


Herren- Anzüge 


Polska Samopomoc Wlökiennicza, Lodz, Petrikauer 79, im Hofe 


ä— — ̃ — — 


Nawrot 22 


einen ee kaufen 


ALFRED LESSIG 


Parlophon⸗Koffer find die beſten Begleiter bei 
Autofahrten, Sonntags⸗Ausflügen, Sommerwohnun⸗ 
gen. Es gibt ſofort Stimmung im Frelen bei Tanz 

und Muſik. 
Erſtaunlich billiger Preis von 31. 95 mit echlem 
Schweizer Werl. 


Auch Nalenzahlungen ohne Preis auſſchlag. 


Große Auswahl in Platten 
neueſte Schlager. 


den bill 
Nawrot 22 Reparaluren ee oR 


ausge 


Mieisk! 
K Oswiatowy 
Weäny Bruck (rög Roklsisskiej) 


Od Wiorku, dnla 22 do ponledziatku, dnia 28 maja 
1928 roku wiacznie. 


Wia dereslyeh poczgtak neansöw e gedzinie 6. 51 10, 


Bosonie, Luizie, Zwiertela .. . 


Jetzt müſſen Sie 


Deutſches Knaben⸗ und . 
Mädchen⸗G 


Nawrot 22 


lahrt, Zlo 


T 


RADAR, 
zu Lo 
e 65. 


D . | 
er Samen (H änte 


1 — 3 Ye betzofßungen vorgeſe 
Rap 1 2 
e 0 

Seen IN aeg be 


von den ein⸗ 


fachſten bis zu 
den eleganteſten 


etri· 
— 


Sportverein „Napid“, Lodz. 


Wir 1 en allen unſeren werten Mitgliedern, deren An⸗ 
8 N und Gönnern des Gart dierdurch 
zur Kenn 


da ] 
720 5 gewordene 2 Pfingſt⸗G artenfeſt 
au em ze am elegen an 
1. un 2. bee Slelankapart, ber Mahler 
nicer Chauſſce, ſtatiſindet Dr = ein ie pn | 
her em: Tanz, Rahm 
Kinderunug ulm. Mufit an beiden Tagen liefert; 
S e Eigenes Ra Büfett am Nlatze. 


Verwaltung. 


1 19 905 a es 
e für Sg ene Ai Er 1.505 3 En Bei Base der 
Mitgtievaturte ZI. 1.—; Kinder zahlen 50 Groſchen 


Przetarg. 


Magistrat m. Lodzi oglasza publiczny przetarg: 
na urzadzenie filtra biologicznego 


na posesji miejskiej] domow dla pracowniköw miejskich 
przy ul. Podmiejskiej. 

Termin 
1928 roku o godzinie 12-ej. Tegoz dnia nastapi otwarcie 
ofert o godzinie 14-ej w pokoju Nr. 43, 
# Slepy kosztorys 
moäna w — pl. Wolnosci 14, III p. w pokoju Nr. 52 


Klinger 


vemeriihhe, Haut und 


skladania ofert uplywa dnia 30 maja 


i warunki przetargu otrzymad 


Dienstag, den 22. Mar 


Dis miedzleiy poczgtek saaussw o gedzinie J1 4 


Pat i Patachon AEN EKZ NA 


W poczekalniach cod. do g. 22 audycje radjofoniczne, 


Gary Ber dia deresiychi I—70. 1I—60, III—30 gr, 
„miodsieiys 1—25, 11—20, MI-10 gr. 


Heilanftalt ee 
204 Ainge), Tel. 22:89 
ee e 


mupiän en Aer Nranktheiten t 
t ui 970 705 Abr R früh bis 8 Uhr Abends. 18 185 
Sein. san 8 8 22 2 0 I — 2 
ae 3 uf 2 . 


abredung. 
Be a ee 1 
e Zähne, Kronen, und Miatin- Brüden 
{ und Feiestagen — bis 3 Uh nachm. 


Aufnahmeprüfung; 


12. und 13. Juni, um 8 Uhr 
früh 


am 11., 


8 Hei⸗ 
lung mit Querzlamp 


Andrzejaſtr. 2 
Tel. 32:28, 


1 8 Empfangsftunden : 
Anmeldungen in der Gymnaſialkanzlei. i Se vn 0 3 
Vorzulegen er 1. Tauſſchein, 2. Impf- | Un Be 


ſchein, 3. letztes Schulzeugnis. 
Rechtzeitige Anmeldung empfohlen! 


Zähne 


Für kleinen Haushalt Hebamme 5 —.— Seide — 
mit einem Kinde wird eine — * 
dee, f. linien 2 

Frau geſucht Giloine 12, . 
Napiurkomfkiego 58, 2. Et., Sadnarztlihes 
Front, Wohn. 85: 363 | nimmt Anmeldungen ent- Tenbswils 
7 gem. 9 51 Giuwne 51. 


arten 1111 m 16,25 8 16.45 
Dogtenijg-mebigin cher Vortrag, 17.45 Nachmietags · 
konzert, 22.20 Bekanntmachungen und Tanzmuftk. 

Krakau 566 m 12 Fanfare, 38.40 Verſchiedenes, 
20 Fanfare, 23.80 Konzer 

Bolen 344,8 m 15 g Trotonzert, 19 Veiſchiedenes, 
23 me 

un 485,9 m 11 Schallplattenkonzert, 16.80 
Buche funde 17 Unterhaltungsmuftk, 18 Altdeuiſche 
Novellen, 20.30 Wagner Abend. 

Breslau 322,6 m 12.20 Schallplattenkonzert, 16.30 
— 915 f. 50 Zum 80. Todestag von Annette 
von Droſte⸗ 

Zrantiurt 4235 m 16.90 Charakterſtücke, 20.18 
Atte Geſang mufik. 

Hamburg 893, m 11 Schallplattenkengert, 18 
Walzernachmittag, 19.25 Orcheſterkonzert, 22.30 Die 
aktuelle Stunde. 

Köln 283 m 10.15 Neger 13.05 Mit⸗ 
tagslonzert, 16.10 Kinderſtunde, 18 Veſperkonzert, 20,20 
Wagner ge eye 80 Der Admiral. 

Wien 2 m it 1 10.15 Nach 
ee 20.05 Schubertiade. 


Benderbeitlatt een . 7˙ ¹ wmv ¼—ͥu . —... Nr. 142 


Neuwahlen oder Regierungskommiſſar? 


Vor der Auflöſung des Stadtrats in Nuda⸗Pabianicka. 


Nachdem bei den letzten Wahlen, die vor etwa 

8 Monaten ſtattfanden, der neugebildete Blok Robot⸗ 
nicz, der mit dem Block 1 der Seimmahlen identilch 
iſt, geſiegt hatte, Übernohm Dr. Boguslarſtt als Bür⸗ 
germeiſter die Leitung der Geſchäfte. Schon nach fur 
zer Zeit erwies es ſich jedoch daß Wahlverſprechen 
und praktiſche Arbeit zweierlei Dinge find. Der Hert 
Doktor verſuchte ſich in allerlei Neuerungen für bie 
Stadt, die ebenſo unglücklich, wie fie eingeleitet, mit 
nennenswertem Schaden für die Stadt enden mußten. 
Nicht genug damit, erlaubte ſich der Herr Bürgermeiſter 
diktatoriſche Allüren und biachte bald die Mehrheit 
des Stadtrats in entſchiedene Oppoſttion zu ſeiner 
Perſon. Die Verhälmiſſe ſpitzten ſich immer mehr zu, 
und Dr. Boguslawfti wäre jamt feinen wenigen Hel, 
n erledigt worden, wenn nicht die Starofei 
alle pjettioktät beifeite gelegt hätte, um den Mann 
der Nr. 1 im Sattel zu halten. Dieſe unhaltbaren 
Zulände mußten ſchließlich ein Ende finden, wie es 
in oc Sisung vom letzten Sonnabend endlich auch ge⸗ 


Schon nach Eröffnung der Sitzung, als die Pro⸗ 
tokolle der letzten zwei Sitzungen verleſen wurden, be⸗ 
mächtigte ſich der Ratsmitglieder großes Befremden 
über die Faſſung, welche die Protokolle erfahren haben. 
Stadtrat eden wies nach, daß die Protokolle un 
objektiv find, indem die Reden des Bürgermeiſters 
gegen die Mitglieder der Oppoſition, die allgemeine 
Utbltterung hervorgezufen haben, nicht aufgenommen 
wurden, obwohl es den Nrotukollen an Weſiſchwelfig⸗ 
Felt dulchaus nicht mangle. Sein Anſag, die Proto, 
kolle zurlickzuwelſen, wurde; mit Stimmenmehrheit ange⸗ 
nommen. Zum Beſchluß erhoben wurde gleichfalls ein 
zweiter Antrag des Stv. Kaluzynſti aus der Mitte des 
Stadtrates einen Sekretär für die Sſtzungen zu wählen. 
Bei dem zweiten Punkte der Tagesordnung, Mitteilun 
gen, wurde ein Antrag der Luftabwehrliga, der vom 
Bürgermeifter warm befürwortet wurde, und zwar auf 
eine Beitragslelſtung von 30 Zloty für den Ankauf 
eines Flugzeugs mit 12 gegen 11 Stimmen abgelehnt. 
Für den Antrag ſprach merkwürdiger seiſe 

auch der Inſpektionsbeamte der Staroſtei, Herr 
Szezerbinſki, 3 wahrſcheinlich im Auftrage feiner 
Behörde eine ihm nicht zukommende aktive Rolle 


kelte. 

’ Nach Ablehnung dieſes Antrages lief ein Antrag 
des Stadtrates Kaluzynſti ein, welcher verlangte, daß 
die Sitzungen des Stadtrates in Zukunft nicht vom 
Bürgermeliter geleitet werden ſollen. Doktor Boguslaw⸗ 
ki wies darauf hin, daß er dieſen Antrag nicht zur 
Abſtimmung bringen wolle, da er im Widerſpruch zum 
Reglement ſtehe. Genoſſe Kaluzynſti wies auf die 
wiederholte Ignorlerung des Stadtrates und des Magi 
ſtrats durch den Bürgermelſter hin, auf feine ſchädlich 
unobjefiive Geſchäftsführung und zuletzt auf die Tat⸗ 
ſache, daß der Bülgermeiſter der Staroſtei ſein Rück⸗ 
trittsgeſuch eingereicht habe, ohne ſich mit den Mitglie⸗ 
dern des Stadtrates zu verſtändigen. Dieſes Verhalten 
een da. a Sn EEE. u. en ee EEE BEE daß der Bürgermeiſtet 


die Männer um gibulle Wengler. 


Roman von Jolante Mares. 
(62. Fortſetzung.) 


Mit dem N. volver in der Taſche war er zu ihm 
gegangen. Ein anderer war ihm zu vorgekommen. Wer 
war es, der ein Inteteſſe daran gehabt hatte, Eickſtedt 
nach dem Leben zu trachten? 

Sibylles Gedanken bewegten ſich im Kreiſe herum. 
Es war ein Ning, von Haß geſchmiebet, der Eichſtedt 
umſchloſſen hatte. Drei Glieder einer Kette: die beiden 
Männer und fie ſelbſt. 

Hatte gemeinſamer Haß nicht dieſe Tat geboren? 

Sie hatten alle drei mit Wunſchgedanken geſpielt. 
Das machte Te ſchuldig. Wunſch würde zum Borfak 
dei Doltor Sun Er bier die Waffe bereit. Ein an» 
derer feuerte fie ab. Sein Wille aber zwang bie 
mörderiſche Kugel. Er trug die Verantwortung. 

* “ 
* 

„Und ich ſage Dir, wenn er den Schuß nicht abge 
feuert hat, fo würde es ihm gar nicht in den Sinn 
kommen, ſich zu der Tat zu bekennen. Doktor Sun 
und kein anderer hat Eidftebt erſchoſſen.“ 

„Und wenn er es gelan hat, Dela? Für wen 
hat er einen Mord auf ſeln Gemillen geladen? Für 
mich, um mir zu meinem Glück zu verhelfen; und ich 
verlange dafür fein Leben. Ich habe das Gefühl, daß 
ich den Tod dieſes Mannes wie eine Blrde durch mein 
Leben ſchleppen würde, und daß dies mich hindern 
wilde, 1 zu fein,“ 

Nach ſeinen Worten wird es ihn mit Freude er⸗ 
füllen bir dieſes Opfer bringen zu können.“ 

„Et wird vielleicht in feiner Aufopferung glücklich 
Jein, Er iſt ber Schenkende. Aber ich, die Nehmende, 
fühle mich bedrückt.“ 
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Lodzer Volkszeitung 


ſich lediglich als Untertan der Staroſtei 


betrachte. Sein Antrag jet als ein Proteſt gegen dieſe 
Sn aufzufaſſen. 
Nachdem der Bürgermeiſter nochmals erklärt hatte, 

den Antrag nicht zur Abſtimmung bringen zu wollen, 
ergriff Gen. Kaluzynſki das Wort zu einer längeren 
Erklärung, in welcher er darlegte, daß es ihm unter 
den obwaltenden Berhältnifien unmöglich ſei, gegen 
die Mißſtände in der Stadtverwaltung mit Etſolg 
ankämpfen zu können, daß er deshalb ſein Mandat als 
Mitglied des Stadtrates niederlege, da er die Verant⸗ 
wortung für die Tätigkeit der Stadtverwaltung nicht 
länger tragen könne. Unter anderem erklärte Kaluzynſki, 
daß es in letzter Zeit Mode geworden je, die Selbſt⸗ 
verwaltungen von oben her zu beeinfluſſen, 
alſo in ihre demokratiſche Handlungsweiſe einzugreifen. 
Dies führe überall zur Hertſchaft der einzelnen und 
dies ſei auch in Ruda Pabianicka der Fall. Indem er 
fein Mandat niederlege, werde er dieſer Perſonenregle 
nicht länger im Wege ſein. 
Es erasiff nun das Wort das 1 1 des Stadt⸗ 
rates Schmidt, der im Namen der D. S. A. P. ſowie 
der unparteiischen Deutſchen eine gleichlautende Er 
klärung abgab und die Mandatsnteberlegung aller 
deutſchen Mitglieder des Stadtrates bekanntmachie. 


Die Niederlegung der Mandate feitens der Oppo⸗ 
tion rief bei den zahlreich . Bürgern 
arten Eindruck hervor. Nachem die Oppofitton die 
itzung verlaſſen hatte, verſuchte det Bürgermeister 
auszurechnen, bat wenn alle verbleibenden Mitglieder 
des Stadtrates zu Pin Sitzungen erſcheinen, ein Quorum 
r weltete N en vorhanden wäre. Vor⸗ 
äufig war ein ſolches Quorum nicht zu finden, un 
daher mußte die Sitzung geſchloſſen werden. Da d 
Mitglieder des Wirtſchafts blocks, wie wir uerläffig 
erfahren haben, 19 der Oppofliton anſchließen, hat die 
Geſchäfts fähigkeit des Stadtrates ein Ende gefunden. 
Man darf daher neugierig fein, ob die Statoftei 


dem 
Haren Willen der Bürgerſchaft 


auf Ausſchrelbung von Neuwahlen entsprechen oder 
aber zur Kommiſſarwiriſchaft greifen wird. 

Der Bürgermeiſter Dr. Boguslaw ſki tat noch das 
letzte, was er konnte, indem er die mobiliſierten Saiſon⸗ 
arbeiter, die er ohne Zuſtimmung des Stadtrates an⸗ 
geſtellt hatte, flehentlich erſuchte, ihm nicht zu grollen, 
falls er durch die Vorkommniſſe im Stadtrate nicht 
imſtande fein ſollte, die Gaifonarbeiten weiterzuführen. 
Die Getreuen beantwotteten die väterliche Mahnung 
Mon wülſte Beſchimpfungen der ausgetretenen * 
tion. 


Was: 


jeber Arbeiter und Angeſtellte 
wiſſen muß, erfährt er nur 
aus der 2 Volkszeitung! 


„Weißt du einen anderen Weg, Raftoıf zur Fiel, 
heit an. verhelfen ?“ 
„Ich habe die ganze Nacht ſchlaflos gelegen, Dela. 
Ich habe mein Hirn zermartett, ich habe verſucht, einen 
anderen Ausweg zu schaffen, ich finde keinen. Ich bin 
gezwungen, Suns opfer willige Liebe anzunehmen.“ 
„Dann werben unſere Tage 215 dier gezählt ſein?“ 
„Das hoffe lch von gr Herzen. Nicht eine 
1 länger als nötig erde ich Dietrich ſeſt 
halten laſſen.“ 
Sibylle ſchob die geleerte Teelaſſe zur Seite. Ihre 
Finger klopften nervös auf die Platte des Tiſches. Ein 
kurzes Auflachen enifubr ihren Lippen, und 17 ſagte: 
„Dieſer gelbe Mann hat immer daran geglaubt, daß 
unſere Schickſals wege zuſammenführen müßten. Wenn 
er geahnt hätte, us die Begegnung mit mir ihm dos 
Leben koſten würde, a. u nicht, daß er verſucht 
hätte, mir auszuweichen ?“ 
„Kein Menſch kann feinem Schickfal entgehen, Si⸗ 
bylle. Ich glaube nicht, daß er einer Begegnung mit 
dir hätte ausweichen können!“ 
„Seine Siebe zu mir hat den Anſchein vollkomme · 
ner Selbſtloſigkeit.“ 
„Et wird heute wlederkommen und wird für die 
Beteuerung, daß er und kein anderer Eickſtedt erſchoſſen 
hat, ſeinen Preis verlangen!“ 
„Das wird er nicht tun. Doch wenn er es täte, 
hätte fein Verlangen nicht einen Schein von Berechti⸗ 
gung, ich glaube, es würde mir leichter, feine Auf. 
opferung anzunehmen, wenn ich ihm dafür ein Gegen» 
geſchenk machen könnte.“ 
Sibylle hatte ſich vom Frühſtückstiſch, an dem fie 
der Freundin gegenüber geſeſſen hatte, ethoben. Mit 
kangſamen, müden Schritten ging ſie zum Fenſter, 
ſchaute auf die Straße hinab. 
„Es iſt kalt geworden“, ſagte ſie, indem ſte die in 
warme Mäntel gehüllten Geſtalten erblickte. „Der Wit⸗ 
terungsumſchlag iſt eingetreten. Ich habe nicht geglaubt, 
daß wir hier noch den Winter erleben.“ 


Dienstag, den 22. Mai 1928 


Dereine Veranſtaltungen. 


Die Jahresverſammlung des 
gelangvereins „Eintracht“. 


Männer⸗ 
Am letzten Sonntag 
and in der „Eintracht“ Jahresabſchluß ſtatt. Die 
zahlteich beſuchte Verſammlung eröffneie der Vereine ⸗ 
präſes Fran ene mit einer ſinnvollen Ansprache, 
in der der Wunſch zum Ausdruck kam, der Verein 
möge jetzt im neuen Lokale zur reiferen, feſten Arbeit 
ſchreiten. Fernerhin gedachte der Vorſitzende ber im 
ver floſſenen Jahte Verſtorbenen, die durch Etheben von 
den Sitzen geehrt wurden. Es ſind dies die Herren 
Guftan Hortig, Karl Wolle und Karl Schonert. Nach⸗ 
dem Schriftführer Alfred Neumann das Protokoll ber 
letzten Monats ſitzung verleſen hatte, folgten die ein 
zelnen Berichte. Den Kaſſenberſcht gab Kaſſlerer Rein⸗ 
hold Wolle. Der Schriftführer erſtattete den Tätige 
keitsbericht, dem wie folgendes entnehmen: Im ver 
floſſenen Vereinsjahre waren die Hauptarbeiten der 
en des neuen Heimes gewidmet. Am 5. Januar 
I. J. konnte dank des ernſten Fleißes der Vereins⸗ 
leitung ſchon der Einzug in das neue Lokal, der mis 
dem 20 jährigen Stiftungsfeſt verbunden war, gefeiert 
werden. Der Vereinschor trat im Laufe des vergan⸗ 
genen Jahres 21 mal bei verschiedenen Veranſtallun⸗ 
gen auf. Beſonders zu erwähnen wäre der große 
Erfolg, den das Konzert der Vereinigung bem Ekor 
einbrachte. Der Verein zählt gegenwärtig 208 Mit⸗ 
lieder. Den Heiren Adler und Kalſer, die ſich 
beſonders für den Bau bemühten, wurde ein 
beſonderer Dank zuteil. Herr Megin beſtä igte als 
Mitglied der e die Richtigkeit der 
gegebenen Berſchte 12 an ung der laufenden 
Korreſpondenzen erfolgte die Auszel eichnung der eifrigen 
e Folgende Herten eihieſten Eifer. 


N 1. Vorſtand Wilhelm Adler, Kaſſterer Nenn 
2 olle Alwin Bechtold, Joſeph Wimmer, Oskar 
agin, Abolf Volkmann, aul Wagner, Alfred. 


eumann er Auguſt Zippel. Dem Bereinsnorfiken: 
den, Herrn Stelzie, ſoll ein Sonderabzeichen überreicht 
werden. Seine Verdienſte feierte man in Hochtufen. 
Herr Stelzig ſprach allen einen allgemeinen Dank aue 

Is dann die alte Verwaltung entlaftet war, wurde 
Herr Roman Richter zum Verſammlungsleſter und die 
Herren Joſeph Wimmer und Paul Wagner zu Beiſitzen⸗ 
den gewählt. Das Protokoll führte Herr Emil Ende. 
Die jetzt vorgenommenen Mahlen 1 folgendes 
Refultat: Präſes — Franz Stelzig. 1. Vorſtand — 
Oskar Magin, 2. Vorſtand — Joſeph Wimmer, Bor: 
ſtand ber Bolfiven — Oskar Senfileben, Haus vater — 
Rudolf Görlitz, Schriftführer — Alfred Neumann und 
Gregor Richter, Kalfierer — Karl Nelſon jun. und 
Oe ker Hittmann, Wirt — Joſeph Hoffmann, Teine 
Gehilſen — Beſtek, Kowalfit, Ulli, Kreiſchmer, 
Markenverkäufer — Bork und Siebert, Archlvare — 
Volkmann jun. und Leuchter, Vergnülgungs ausſchuß — 
Wagner und Volkmann, Liederkommiſſion — Gramms, 
Wimmer ſen., Wimmer jun., Magin, Nelſon jun., 
Sauner, Reviſionskommiſſion — Ende, Nohr und N. 
Richter, Ballotche kommiſſton — Adler, Liebich, Eckert 
P. Wimmer, Leuchter, A. Volkmann, Lange, Sittke 
und Weidemeier, Billardwart — Weidemeier. Noch 
einer kurzen freien Aussprache endete die überaus leb⸗ 
hafte Sitzung. 


F ²⅛Ü—ͤꝛüꝛ m- ¶é OP? = m̃qꝶęꝶf̃ m , ! Dela war aufgeſtanden. Sie trat neben 
Sibylle, ſchlang den Arm um ihre Schulter und ant⸗ 
wottete: „Wenn du heute mit Doktor Sun geſproch n 
haben wirft, dann hält uns nichts N bier zurück 
Ich nehme an, daß du entſchloſſen biſt 
„Alles für Dieters Befreiung zu kun“, fiel Sibylle 
ihr ins Wort. 
„Wann erwarteſt du ihn?“ 
„Ich denke, daß er mich noch am Vormittag auf⸗ 
ſuchen wird.“ 
„Ich dabe mit Charles verabredet, mich mit ihm 
bei Miſſes Bloemſteld zu treffen. Zum Diner wollen 
wir dich abholen. Ich denke, bis dahln wird hier die 
Entſcheidung gefallen fein.“ 
„Sprich mit Charles. Sage ihm, daß ich entſchloſ⸗ 
fen bin, ſpäteſtens übermorgen abzutelſen.“ 
Wieder ſaß Sibylle auf dem kleinen bunten Sofa, 
als Doktor Sun durch die Tür tat. Et trug heute 
emopäiſche Tracht. Dadurch ſchien er ihr vertrauter 
als in dem bunten Kleide, in dem fie ihn zuvor ger 
ſehen va 
„Ich bin Ihrem Wanſche gefolgt, gnädige Frau.“ 
„Bitte, ſetzen Sie ſich, Herr Doktor Sun.“ 
Als er ſich niebergefegt hatte, neigte fie ſich ihm 
entgegen, ſuchte ſeinen Blick und fragte mit leiſer 
Stimme: „Sie find bereit, die Schuld auf ſich zu neh ⸗ 
mi " den Mann, den ich liebe, der Freiheit zurück⸗ 
geben?“ 
755 „Mein Leben gehört Ihnen.“ 
„Und wenn ich nun darüber verfüge, wenn ich 
verlange, daß Sie ih beſtrafen laſſen oder daß Sie 
ſich umbringen, werden Sie es tun?“ 
„Ich werde das Los auf mich nehmen, das Sie 
über mich verhängen.“ 
„Ste lieben mich, Herr Doktor Sun “ 
„Das Schickſal hat mich erkoten, Ihnen zu Ihrem: 

Glück zu verhelſen.“ 
(Fortsetzung folgt.) 


Das Land, das die | 


Zeremonien beobachtet. 


Gerkucherte Seeſchlangen als Berjüngungsmittel. — Tor⸗ 

ſcherfahrt zu den unbekannten Lin⸗Kin⸗Inſeln. — Ueber⸗ 

tee eines verſunkenen Kontinents? — Seltſame Fiſch⸗ 
faugbräuche und Begräbnisſitten. 


Zu den unbekannteſten und von Europäern kaum be⸗ 
ſuchten Weltgegenden gehören die Liu⸗Kiu⸗Juſeln im Stillen 
Ozean, die eine Brücke zwiſchen den japaniſchen Inſeln und 
dem füdweſtlichen Vorpoſten des Reiches der aufgehenden 
Sonne, Formoſa, bilden. Ein hervorragender Gelehrter, 
Profeſſor Dr. Peter Schmidt von der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Leningrad, hat die Hauptinſeln dieſes Archipels 
im vergangenen Winter beſucht und fünf Wochen auf Amami⸗ 
velhima und Okonawa zugebracht. In der letzten Sitzung 
der Belegen für Erdkunde in Berlin ſchilderte er die Er⸗ 
gebniſſe dieſer in jeder Hinſicht ertragreichen Reiſe. Die 
Lage der Liu⸗Kiu⸗Juſeln — die Japaner, die das „L“ nicht 
kennen, bezeichnen fie als Riu⸗Kin⸗Inſeln entſpricht, 
zwiſchen 28 Grad 31 Minuten und 24 Grad 2 Minuten nörd⸗ 
licher Breite, jener der kanariſchen Juſeln. Es ſind ihrer 
ſtebzig, meiſt kleine Inſeln, die in die nördliche, mittlere und 
jüdliche Gruppe eingeteilt werden. Bis auf einige wenige 
ind ſie nicht vulkaniſch; ihre Entſtehung dürfte zum Teil auf 
tertiäre Ablagerungen und Korallenriffe zurückzuführen 
jein. Die klimatiſchen Verhältniſſe find außerordentlich 
„Zünſtig; die mittlere Jahrestemperatur beträgt 22,1 Grad, die 
mittlere Julitemperatur 27 Grad, das Temperaturmaximum 
35,5 Grad, das Minimum 4 Grad. Der Monſun bringt 
Starke Niederſchläge mit ſich; ihre Menge beträgt im Anguſt 
durchſchnittlich 287 Zentimeter. 

Die Hauptſtadt Amami⸗o⸗ſhimas, der Hauptinſel der 
nördlichen Gruppe, iſt Naſe, eine Stadt von durchaus provin⸗ 
atellem Charakter, obwohl es an Elektriſchen und Auto⸗ 
mobilen nicht fehlt. Ihre 10 000 Einwohner leben in Häuſern 
von japaniſcher Bauart, was zu bemerken nicht überflütſig 
iſt, da die Inſeln nicht von jeher zu Japan gehört haben und 
hre Bewohner nach Sprachen und Sitten mehr den Korea⸗ 
nern ähneln. - 


Die einzigen Enropier in Naſe find fünf katholiſche 
Miſſtonare, 


franzöſiſche Franziskaner aus Kanada. Die Hotels und der 
zn ihnen gebotene Komfort find durchaus japaniſch, ein⸗ 
ſchließlich des großen Keſſels mit heißem Waſſer, in dem die 
Hüfte gemeinſam baden; Brot und Butter nach europäiſchem 
Weſchmack waren in der ganzen Stadt nicht aufzutreiben. 
Sagopalmen liefern den Hauptexvortarttkel, der beſonders 
nuch nach Deutſchland geht. Die Einwohner leben von 
Fiſcherei und Ackerbau, an tropiſchen Fiſchen iſt kein Mangel. 
Die ſehr gefährlichen Seeſchlangen werden in Netzen ge⸗ 
fangen, geränchert und auf den Markt gebracht, wo fie als 
vielbegehrtes VBerjüngungsmittel guten Abſatz finden. Die 
Inſeln find erſt fett einigen Jahrhunderten unter der Herr⸗ 
ſchaft Japans. Die Bewohner find weder Buddhiſten noch 


Shintoiften, ſondern huldigen einem primitiven Scha⸗ 
manismus. 
In jedem Dorf befinden ſich mehrere Zauberer. Profeſſor 


Schmidt hatte es als Zoologe bauptſächlſch auf zwei Tiere 
Abgeſehen, die nur auf dieſer Inſel vorkommen und wegen 
ihrer Seltenheit den Schutz des Geſetzes genießen: den blauen 
Vogel, einen Eichelhäher, und den ſchwarzen ‚Hafen, Dieſer 
ſchwarze Haſe ähnelt mehr einer Maus, er Dat kurze Ohren, 
krumme Krallen und eine ſchmutzigbraune Farbe; er klettert 
sie ein Eichhörnchen auf die Bünme. Es gelang Schmidt, 
von beiden Arten mehrere Exemplare zu jagen, außerdem 
fing er einen Rieſenfroſch, ebenfalls eine außerordentliche 
Seltenheit. Die ausgedehnten Waldungen zeigen die uner⸗ 
hörte Vielfältigkeit der tropiſchen und ſubtropiſchen Flora, 
tu⸗Kiefern, Kamelien, Farren, Kampferbäume, faſt alle von 
Lianen umwickelt, ſowie zahlreiche Bäume, deren Art nicht 
üher zu beſtimmen war, während die für Igpan ſonſt charak⸗ 
teriſtiſchen Ahorne fehlten. Auf den Feldes gediehen meiſt 
Bataten und Zuckerrohr. Zu dieſer Jahreszeit, im Dezember, 
machten ſich die eiskalten Winde aus der Mongolei be⸗ 
merkbar. 0 


Beſonders das Tierreich reagiert ſehr ſcharf auf die Aende⸗ 
rung der Temperatur, 


während von den Bäumen nur einige ihr Laub verloren 
hatten. Die zoologiſche Ausbeute war unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ſehr ſpärlich. Die Lin⸗Kiu⸗Juſeln find nach ihrer 
Fauna als Ueberreſte eines alten verſunkenen Kontinents 
Anzuſprechen, der keine Verbindung mit Japan batte, wohl 
aber mit Aſien zuſammenhing. 
Das zweite Ziel der Reiſe war Okinawa. 
" Habt dieſer zur mittleren Gruppe gehörenden Inſel iſt 
Nabo. Dort befindet ſich ein großer Schlangengarten, wo 
den Tieren das Gift entnommen wird, das dann in Tuben 
nach Tokio gebracht wird, um in gegebenen Fällen als Anti⸗ 
oxin verwandt zu werden. Die Schlangenjäger, die dieſes 
Laboratorium beliefern, kennen bei ihrem gefährlichen 
Handwerk keine Furcht. Nordöſtlich von Nabo liegt die 
Alte Hauptſtadt Shuri, wo ehemals die Könige der Liu⸗Kin⸗ 
Juſeln als Vaſallen Chinas reſidierten. Die Stadt, die 
heute ihre Bedeutung verloren hat, beſitzt eine Bevölkerung 
von 25000 Einwohnern. Sie hat einen prachtvollen alten 
Park mit herrlichen tropiſchen Gewächſen und die Ueberreſte 
einer alten Burg, zu der man durch mehrere Tore gelangt; 


Die Haupt⸗ 


über einer Pforte hängt eine goldene Tafel mit der In⸗ 
ſchrift: „Das Land, das die Zeremonien beobachtet.“ Der 


Königspalaſt iſt verfallen; die Ueberreſte und die noch er⸗ 
haltenen Säulen mit den Drachenköpfen verraten chine⸗ 
ſiſchen Stil. Die Hauptkultur der Inſel iſt das Zuckerrohr, 
das alle vier Jahre gepflanzt und drei Jahre hindurch ge⸗ 
erntet wird. Im übrigen geht die Bevölkerung dem Fiſch⸗ 
ſang nach, der hier echt tropiſche Mannigfaltigkeit beſitzt. 
Schmidt beobachtete eine merkwürdige Art des Fiſchens. 


Zwiſchen zwei Booten, 


die in einiger Entfernung voneinander halten, wird ein. 
Netz geſpannt, zu deſſen beiden Seiten Taucher ins Waſſer 
gehen, um mit großem Geſchrei und anderen Mitteln die 
Fiſche ins Netz zu treiben. Die Eingeborenen haben eine 
Höchſt primittve Art, ihre Toten zu begraben, die an mon⸗ 
goliſche Sitten erinnert. Die Leichen werden auf offenem 
Feld liegengelaſſen und erſt nach geraumer Zeit mit höl⸗ 
zernen Häuschen zugedeckt. Auf Okinawa find noch Ueber⸗ 
reſte des aus vorfapantſcher Zeit ſtammenden Phalluskults 
ſtark verbreitet. In Nago gibt es einen Stadtteil mit 
etwa 300 Häuſern, dle in Europa keinen guten Ruf genießen 
würden. Ihre Inſaſſtnnen dürfen das ganze Jahr über 
ihre Wohnung nicht verlaſſen; nur einmal im Jahr ziehen 
die Mädchen in feierlicher Prozeſſion unter Anteilnahme der 
ganzen Bevölkerung durch die Straßen und vergulgen ſich 
bei Muſik und Tanz, ohne daß dabei etwas geſchähe, was 
den guten Sitten zuwiderllefe. Am Endziel der Reiſe, in 
Nago, hatte Schmidt ein für japaniſche Schicklichkeitsbegriffe 
bezeichnendes Erlebnis. Es war gerade Neujahr, und er 
wollte dem Gouverneur, der ſeine Reife nachbrücklich unter⸗ 


26 dier Bellugeitung 


ſtützt hatte, Glück wünſchen. Sein Begleiter 


A wi japaniſcher 
konnte ihn nur mit Mühe davon abhalten, indem er darauf 
hinwies, daß wegen des gerade erfolgten Todes des Mikado 


Glückwünſche unangebracht ſeien. Schließlich einigte man 
ſich auf folgendes Telegramm: „Wegen Trauer keine Gra⸗ 
tulation.“ Prompt kam die Antwort zurück: „Vielen Dank 
für ihre höchſt liebenswürdigen Glückwünſche.“ 


Tummeleinſturz in Schottland. 


Vier Perſonen getötet. 

Freitag nachmittag ſtürzte ein Teil des Coſton⸗Tunnels 
auf der Hauptſtrecke der London — Midland —Schottland⸗ 
Eiſenbahn in der Nähe von Birmingham ein. Vier Ar⸗ 
beiter wurden dabei getötet und eine Anzahl verletzt. 


Flufchenpoſt einer Ogeanſſiegerin? 
Prinzeſſin Loewenſtein war bis Rhode Island? 


Bei Rhode Islaud wurde in der Nähe von Bath Hill 
eine Flaſchenpoſt aufgefunden. Sie war nur mit „Pringeilin 
Loewenſtein“ unterzeichnet und lautet: 


„Hantilton und Minchin über Route geſtritten, auf 
Waſſer geſchlagen, finken ſchnell, ſehe in der Ferne Licht, 
glaube Block Island. Alles funktioniert nicht mehr. Schiff 

m hält nur noch wenige Sekunden.“ 


Die Schrift in der Flaſcheupoſt Toll mit der Handſchrift 
der Prinzeſſin Loewenſtein⸗Wertheim verglichen werden. 
Die Prinzeſſin hatte bekanntlich im vorigen Jahr mit den 
Piloten Hamilton und Minchin einen Ozeauflug unternom⸗ 
men und iſt ſeitdem verſchollen. ; 
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Ein Schuß aus dem Dunkel. 


Die Frau des Legionärs. — Ein Racheakt. 


Bisher unergründete Gebeimnife verſchleiern eine Tra⸗ 
gödie die ſich dieſer Tage auf dem Gute Hohenhota bei 
Konopiſcht zugetragen hat. N 

Die Frau des früheren Legionärs Frühauf, der auf dem 
Gute bedienſtet iſt, wollte ſich gerade zur Ruhe begeben, 
als es an ihr zu ebener Erde gelegenes Fenſter klopfte. 
Sie ging, ihr zweijähriges, unrubig gewordenes Kind auf 
dem Arm, hinaus auf den Hof, um nachzuſehen, wer bei 
ihr geklopft hatte. Als fie niemand erblicken konnte, ging fie 
einige Schritte in den dunklen Hof hinein hinüber zur 
Nachbarwohnung; hier hatte niemand etwas vom Klopfen 
gehürt. Fran Frühauf wollte in ihre Wohnung zurück⸗ 
kehren, als plötzlich ein Schuß fiel. Mit einem Auſſchrei 
brach die Frau zuſammen. 0 
fanden ſie und das Kind tot, beide waren von demſelben 
Schuß getötet worden. 

Man fand von dem Täter keine Spur; die Nacht, aus der 
er gekommen war, hatte ihn lautlos wieder aufgenommen, 
Man konnte nur feititellen, daß der Schuß aus einem Jagd⸗ 
gewehr abgegeben worden war. Die von Polizeihunden 
aufgenommenen Spuren 


führten nach dem Bahn hof. 


Der Verdacht der Täterſchaft fiel zunächſt auf Frühauf, 
der ſich durch falſche Behauptungen verdächtig gemacht hatte. 
Seine Angaben, er fahre nach Karlsbad, um dort für eine 
Zeitung tätig zu fein, erwieſen ſich als ebenſo unwahr wie 
feine Erzählung, feine Schweſter in Prag beſucht zu haben, 
Trotzdem gelang es dem Legionär endlich, ein einwand⸗ 
freies Alibi nachzuweiſen. 

Als langjähriger Freund des degradierten Generals 
Gajda war Frühauf, ein jähzorniger und wenig beliebter 
Menſch, in einen um den General ſpielenden Ehrenbelei⸗ 
digungsprozeß verwickelt geweſen, und es iſt möglich, daß 
der verurteilte Prozeßgegner Solowiew, ein Ruſſe, die Frau 
Frühaufs aus Rache getötet hat. Aber dies fit natürlich nur 
eine ſehr fragliche Vermutung. Man arbeitet fieberhaft, das 
Dunkel, das dieſe Bluttat umgibt, einigermaßen zu er⸗ 
hellen. St. F. 


Der Buddha der Freundloſen. 
Der Bauch als Sarg. 


Eines der merkwürdigſten Denkmäler der Welt wurde 
kürzlich in Beppu, einem auf der füdlichſten der japaniſchen 
Inſeln, etwa 150 Kilometer öſtlich von Nagaſaki gelegenen 
Badeort, enthüllt. Es iſt ein koloſſaler Buddha in der kon⸗ 
ventionellen Stellung mit den gekreuzten Beinen, der in 
den Anblick einer Lotosblüte verſunken iſt. Das Denkmal iſt 
den Rritern von mehr als einer Million Menſchen geweiht, 
von denen ein großer Teil durch Freitod aus dem Leben 
ſchied, und die keine Hinterbliebenen hatten, die den Toten 
die vorgeſchriebenen Zeremonien hätten erweiſen können. 
In der Bauchhöhle der Statue wurden die Aſche und die 
Knochen einer großen Zahl dieſer Toten beigeſetzt, die ohne 
Heim und Freunde ſtarben. Die Zahl der Selbſtmörder 
in Japan iſt an ſich ſchon die höchſte in Aſten, ſie hat aber 
entgegen der Erwartung durch die fortſchreitende Verbrei⸗ 
tung der Zivilifation des Weſtens keine Minderung, ſondern 
ganz im Gegenteil eine erhebliche Steigerung erfahren. Wur⸗ 
den doch in einem einzigen Monat in Tokio allein 120 Selbſt⸗ 
morde und noch mehr gezählt. 


Maſern in Berlin⸗ Friedrichshagen. In Berlin⸗Friedrichs⸗ 
bagen wurden mehrere Klaſſen zweier Gemeindeſchulen 
wegen Maſern auf 11 Tage geſchloſſeu. 


Die herbeieilenden Nachbarn 


Das vergiftete Speifeeis. 
Maſſenerkrankungen. 


In der Gemeinde Uchtelfſangen⸗Kaiſen bei Neunkirchen 
erkrankten in der letzten Woche über 200 Kinder nach dem 
Genuß von Speiſeeis. Zwei der Erkrankten ſind bereits ge⸗ 
ſtorben. Es wird angenommen, daß das anläßlich des Pa⸗ 
tronatsſeſtes angebotene Speiſeeis nicht einwandfrei war. 
Die Polizei hat fofort die Unterſuchung eingeleitet. 


300000 Mark unterſchlagen. 


Die Veruntrenungen beim Brandenburger Magiſtrat. 


2 Die Unterſuchung der Unregelmäßigkeiten bei der 
Steuerkaſſe in Brandenburg a. d. Havel hat ergeben, daß 
die dort unterſchlagenen Beträge weit höher ſind, als bisher 
angenommen wurde. Der Rendant Zimmermann hat bei 
ſeinen letzten Vernehmungen zugegeben, nicht nur 40000 
iondern ſaſt 100000 Mark unterſchlagen zu haben. Auch 
der Magiſtratsinſpektor Steuke hat ſein Geſtändnis er⸗ 
weitert. Danach erreicht die Summe der von ihm verun⸗ 
treuten Gelder annähernd 200 000 Mark, ſo daß die Steuer⸗ 
kaſſe um etwa 300 000 Mark geſchädigt ift. 


Auf der Strelowhagener Feldmark in der Nähe von Naugard 
ſchoß der Jagdauffeher Münch ein dreibeiniges Wildſchein, das 
anſcheinend ſchon ſo geboren wurde, da ein Anſatz des vierten 
Beines (Hinterbeines) nicht vorhanden iſt. Das Tier wog 
80 Kilogramm. 
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Die Japaner in China 


Japan ſcheint ein ſtarkes 
Intereſſe daran zu Haben, 


ferne militäriſche Macht in 
China zu verſtärten. Es be⸗ 
nutzt den durchaus nicht ge⸗ 
klärten Ueberfall chinsſiſcher 
Truppen auf Japaner in Tſt⸗ 
nanfu, um Teile ſeiner Arx⸗ 
mee mobil zu machen und ſie 
nach China zu bringen, ver⸗ 
mutlich, um zu gegebener Zeit 


auch die innere Politik 
Chinas mit genügenden 
Machtmitteln eingreſſen zu 
können. — Unſer Bild zeigt 


einen japaniſchen Tank, das 
moderne Kriegsgerät, mit deſ⸗ 
ſen Hilfe man gegen die chiue⸗ 
ſiſchen Truppen vorgehen will. 


Araki Sieger. 
Die ſchnellſte Reiſe um die Welt. 


Der japaniſche Weltreifende Toichivo Araki iſt heute in 
Tolio eingetroffen. Er hat die Reiſe um die Welt in öſtlicher 
Richtung in der Rekordzeit von 33 Tagen, 16 Stunden und 
26 Minuten zurſickgelegt und damit ſeinen ane in weſt⸗ 
licher Richtung abgereiſten Mitbewerber Ryuficht Matſui ge⸗ 
ſchlagen. Bekanntlich war dieſe doppelte Weltreiſe von der 
Zeitung „Jiji Shimpo“ veranſtaltet worden. 


Er 111 
100 Leichen in einem Teich. 
Das Krematorium in Nöten. 


Ein ſeltſamer Betrieb wurde vor kurzer Zeit in einem 
Krematorium in Tokio aufgedeckt und erregte großes Auß⸗ 
ſehen. Angehörigen eines Verſtorbenen, deſſen Leiche zum 
Verbrennen in das Inſtitut gebracht worden war, fiel es 
auf, daß die Schnelligkeit, mit der ihnen die Aſche überſondt 
wurde, doch einen ganz unwahrſcheinlichen Grad von 
Leiſtungsſähigkeit der Verbrennungsöfen vorgusſetzte. Sie 
ließen die ihnen zugeſtellten Ueberreſte unterſuchen, und es 
ergab ſich zu ihrer Ueberraſchung, daß die Urne nicht anderes 
als Holzkohle enthielt. 5 

Die Angehörigen machten unn die Behörden aufmerkſam. 
die beſchloſſen, der Sache einmal auf den Grund zu neben. 
Sehr bald fanden die Beamten in einem Teich hinter dem 
Krematorium 100 Leichen, alle unverbrannt. Daraufhin 
legte der Inſtitutsdirektor ein Geſtändnis ab. Seine Oeſen 
ſeien nicht mehr ſo leiſtungsfähig, und man have ſich endlich 
entſchließen müſſen, einen Ausweg zu ſuchen. Nun wird ſich 
die Staatsanwaltſchaft mit der Frage befaſſen, ob die Er⸗ 
Kn des Direktors als befriedigend angeſehen werden 
ann. * 


Der verhüngnisvolle Hündedruck. 
J Der Bär in der Kiſte. 1 


Eine eigenartige Geſchichte hat ſich dieſer Tage im Neu ⸗ 
vorker Hafen abgeſpielt. Dort war der Dampfer „Cleve⸗ 
and“ aus Deutſchland eingetroffen. Die Paſſagiere hatten 
das Schiff bereits verlaſſen, und die Mannſchaft und zahl» 
reiche Schauerleute waren mit dem Aufladen der Güter 


beſchäftigt. Alles Gut wurde am Kai aufgeſtapelt. Eine 
Kiſte wies ein Loch auf. Das erweckte die Neugier eines 
Schauermannes. Er ſteckte die Hand hinein, um zu fühlen, 


was ſich darin befände: vielleicht ließ er ſich bei dieſer Hand⸗ 
lung auch von einem anderen Beweggrund leiten. Plötzlich 
ſtieß der Schauermann ein wildes Geſchrei aus, denn ſeine 
Hand war von einer geheimnisvollen Kraft plötzlich feſtge⸗ 
halten und ausgiebig geſchüttelt worden. Der Schauermann 
meinte allerdings, in der Kiſte ſäße ein Bär, der ihn beißen 
wollte. Mit Stemmeiſen, Zangen und Hammer ging man 
uun daran, vorſichtig die geheimnisvolle Kiſte zu öffnen. 12 
Zum größten Erſtaunen aller entſtieg ihr der 10 jährige 
Johannes Thoenig aus Düſſeldorf, der ih darin mit einer 
Hängematte, einem Kübel Waſſer und ausreichenden Wurſt⸗ 
und Schokokabenvorräten häuslich eingerichtet hatte, bevo 
er ſich als Frachtgut an die Adreſſe von Neuvorker Ver 
wandten hatte aufgeben laſſen. Die Macht der Gewohnheit 
war ihn elt zum Verhängnis geworden. Deum als ſich ben 


die fremde Hand entgegenſtreckte, hatte er als 14 NT 
junger Mann nicht umhin können, ſie freundſchaft ig 2 
schütteln. Der junge Deutſche wird in den nächſſen Tagen 
zwangsweiſe nach Deuſſchland zurückgeſchafft werden. 


